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Die Rufer in der Wüste
Was in den Gutachten zum Etatentwurf für 2022 steht
Bestenfalls werden sie von politi-
scher Seite zur Kenntnis genom-
men und geraten dann ganz schnell
in Vergessenheit: die Gutachten
zum Etatentwurf. Ob Berufskam-
mern, Staatsrat oder Verbände aus
der Zivilgesellschaft – oftmals ent-
halten die seitenlangen Dokumen-
te neben kritischen Bemerkungen
zur haushaltspolitischen Ausrich-
tung auch konstruktive Vorschlä-
ge, wie dieses oder jenes Politik-
feld beackert werden kann.

Eine gewisse Originalität

Beispiel Wohnungsbau. Zur Neu-
ausrichtung der Grundsteuer lie-
fert die Stiftung IDEA Änderungs-
vorschläge und plädiert für eine
Anpassung der Einheitswerte, bei
der Kriterien wie Nutzfläche, geo-
grafische Lage, Baujahr und Aus-
stattung eines Hauses berücksich-
tigt werden. Des Weiteren schlägt
die Stiftung, die sich als multidis-
ziplinäres Ideenlabor versteht, die
Einführung einer sogenannten „be-
droom tax“ nach britischem Vor-
bild vor, um nicht beziehungswei-
se nur teils bewohnte Häuser zu
besteuern.

IDEA regt auch die Schaffung
eines Fonds zur grenzüberschrei-
tenden Entwicklung an, um eine
ausgewogenere Erschließung die-
ser Regionen zu erreichen; als Vor-
bild dient dabei das Modell Grand
Genève. Mit einem anderen Fonds
(Fonds pour calamités naturelles)
will die Stiftung das Land besser
wappnen, um im Fall von Natur-
katastrophen effizient und rasch fi-
nanzielle Hilfe zu leisten.

Um den Wohnungsbau sorgt
sich auch die Berufskammer der
Staatsbeamten; sie erwartet sich
bei der angekündigten Reform der
Grundsteuer Gebührensätze, die
der Herausforderung gerecht wer-
den. Darüber hinaus verlangt das
Gremium eine Vereinfachung der
Genehmigungsprozeduren, eine
grundlegende Überarbeitung der
Beihilfen und die Anwendung des

: Je früher man
etwas unternimmt,
desto geringer
müssen die
Anpassungen sein.
Marc Wagener, CNFP-Präsident

super-reduzierten Mehrwert-
steuersatzes bis zu einem Betrag
von 150 000 Euro (zurzeit 50 000
Euro).

Nach Dafürhalten der Handels-
kammer kann die angespannte La-
ge am Wohnungsmarkt auch da-
durch entschärft werden, dass
Unternehmen ihren Mitarbeitern
Wohnungen zur Verfügung stel-
len. An die Politik ergeht der Ap-
pell, entsprechende steuerliche
Rahmenbedingungen für jene Be-
triebe zu schaffen. Für die Cham-
bre de commerce schreibt sich die-
se Idee ein in die Reihe an Maß-
nahmen, mit denen auch die At-
traktivität des Standortes Luxem-
burg gefestigt wird. Dazu zählt
neben einem allgemein günstigen
Steuerrecht, bei dem sich die Be-
triebsbesteuerung am EU-Median-
wert (21 Prozent) orientiert, die
Stärkung der Forschungs- und In-
novationssparte.

Zwei Transitionen

Die Handelskammer beschreibt
darüber hinaus zwei Transitionen,
denen die Politik ein besonderes
Augenmerk widmen sollte. Einer-
seits der digitale Wandel, wo ein
„Observatoire des compétences“
sich mit dem Wandel der Berufs-
bilder befasst – Studien zufolge
würden heute 85 Prozent der Pro-
file, die 2030 benötigt werden,
noch nicht existieren; andererseits
der Klimawandel, wo die Berufs-
kammer bedauert, dass die zur
Umsetzung des nationalen Ener-
gie- und Klimaplanes verfügbaren

Gelder im Etatentwurf nicht de-
taillierter verplant werden.

Ein „entscheidender Akteur“

Mit Blick auf die Klimaherausfor-
derung hebt die Handwerkskam-
mer ihre Rolle als „entscheiden-
der Akteur“ hervor. Folglich wird
der vom Premierminister in Aus-
sicht gestellte Klimapakt für Klein-
und Mittelunternehmen auch be-
grüßt; gleichsam wird im Gutach-
ten bedauert, dass Einzelheiten zu
diesem Pakt bis dato fehlen.

Die Handwerker beschäftigen
sich auch mit der Logementfrage
und sehen den verstärkten Rück-
griff auf privat-öffentliche Initiati-
ven als eine Antwort, um er-
schwinglichen Wohnraum zu
schaffen. Am Beispiel Wohnungs-
bau macht die Berufskammer auch
ein Ungleichgewicht bei der bud-
getären Behandlung der Prioritä-
ten von Blau-Rot-Grün fest: Wäh-
rend für den öffentlichen Trans-
port 610 Millionen Euro einge-
plant werden, stehen für die Her-
ausforderung Logement lediglich
255 Millionen Euro zur Verfügung.

Luxemburgs Achillesferse

Beide Berufskammern sorgen sich
ebenso wie der Conseil national
des finances publics (CNFP) um
die demografische Entwicklung
und, damit einhergehend, die nach-
haltige Finanzierung der Renten.
So bezeichnet die Handelskam-
mer die alternde Gesellschaft als
Achillesferse und die Handwerks-
kammer gibt zu bedenken, dass das
zur fortwährenden Finanzierung
der Altersvorsorge notwendige Be-
schäftigungswachstum nicht „mit
den von der Gesellschaft gefor-
derten Konzepten der nachhalti-
gen Entwicklung und des qualita-
tiven Wachstums“ vereinbar sei-
en. „Je früher man etwas unter-
nimmt, desto geringer müssen die
Anpassungen sein“, lautet denn
auch der Ratschlag von CNFP-Prä-
sident Marc Wagener. Drei Hebel
stünden der Politik dabei zur Ver-
fügung: erhöhen,
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fügung: Beiträge erhöhen, Leistun-
gen kürzen oder das Rentenalter
anheben.

Während in den meisten Gut-
achten hervorgehoben wird, dass
Luxemburg die Pandemie bislang
budgetär gut überstanden hat, sor-
gen sich Handelskammer und na-
tionaler Finanzrat um eine andere
Entwicklung: die steigende Infla-
tion infolge steigender Energie-
und Rohstoffpreise. Die Chambre
de commerce beispielsweise gibt
zu bedenken, dass sich die Preise
für Erdgas seit Ende 2020 vervier-
facht haben.

Beim Blick auf die vorgeschla-
genen Haushaltszahlen bleibt der
Staatsrat bei den laufenden Kos-
ten hängen und kritisiert den „be-
eindruckenden“ Anstieg von 9,1
Prozent, den die hohe Körper-
schaft in erster Linie auf die Ein-
stellungspolitik beim Staat zurück-
führt, mit 2 300 zusätzlichen Stel-
len. Dabei erinnert die Hohe Kör-
perschaft an ihr Gutachten zum
Etatentwurf für 2017, in dem sie
nach Gründen und Rechtfertigun-
gen für den damaligen Personal-
zuwachs fragte.

Demgegenüber betont die
Staatsbeamtenkammer die Bedeu-
tung eines qualitativ starken öf-
fentlichen Dienstes, der sich in der
Corona-Krise bewährt habe. mas

Pierre Gramegna (DP) stellte die Budgetvorlage Mitte Oktober vor;
es ist sein letzter Haushalt als Finanzminister. Foto: Steve Eastwood
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Au tour des provax de se faire entendre

Devant les "pop-up centers", le froid et l'attente ne démotivent pas les volontaires à la vaccination. Photo : Anouk Antony

Alors que la voix des opposants à la vaccination montait de plus en plus dans l'opinion, les partisans des

injections anti-covid montent le son à leur tour au Luxembourg.

Combien sont-ils les anti-vaccins? Quel volume représentent ces réfractaires à recevoir le sérum devant les
protéger de toute forme grave de l'infection covid? Une récente étude de l'Uni parlait de 14%. Une minorité donc,
mais une minorité bien visible dans la rue , sur les réseaux sociaux et dans le débat public. Au point que les 86%
d'habitants favorables (ou a minima non-opposés) à la protection vaccinale avaient fini par devenir transparents.
Mais les temps changent et les heurts de samedi dernier , dans la capitale, ne sont certainement pas étrangers à
cette subite mobilisation.

Portrait-robot d'un antivax

Du côté des soignants, le mode choisi pour attirer l'attention sur la nécessité de passer sous l'aiguille, tient dans
«la minute de silence des blouses blanches». Jeudi midi, le motus des personnels de santé au pied des hôpitaux
a de nouveau fait passer le message. Celui de leur lassitude face à un nombre d'hospitalisations de cas covid+
croissant. Celui de leur désespoir à constater que c'est bien parmi les non-vaccinés que l'infection respiratoire liée
au virus fait le plus de dégâts. Aussi, a-t-il été décidé que cette minute de silence, rappel muet, serait reconduite
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chaque semaine désormais.

Le ministère de la Santé a décidé de communiquer sur les « Cinq bonnes raisons de se faire vacciner ». Bon
moyen de refaire passer des informations comme «La vaccination empêche de nouveaux confinements».

A vos casseroles!

Mais d'autres mouvements s'organisent. Non plus dans l'ombre, mais bien aux yeux de tous. Comme cette action
symbolique portée par l'Union des entreprises luxembourgeoises (UEL), la Chambre des métiers, la Chambre de
commerce, la FEDIL, la Confédération luxembourgeoise de commerce, la FEDIL, la Fédération des artisans,
l'Association des Banques et Banquiers Luxembourg (ABBL) et l'Association des compagnies d'assurance (ACA).
Toutes ont décidé d'afficher le mot «impfen», «vacciner» ou «vaccinate» dans leur identité visuelle.

Dans l'opinion publique aussi les choses bougent. Pas question de ne laisser le pavé qu'aux adversaires de la
campagne vaccinale . MArche Voilà un collectifs de citoyens qui veut faire barrage à «toutes formes d'actions
violentes et anti-démocratiques». Le tout de façon non-violente. Ce groupe Nous, Citoyens du Luxembourg
répond là à l'appel au calme lancé conjointement par le Premier ministre aussi bien que par l'ensemble de la
classe politique

Il s'agirait donc de signifier son soutien à la vaccination anti-covid («seule solution disponible de sortie de crise»)
en... faisant du bruit, cette fois. Chacun est invité, ce samedi midi, à applaudir, klaxonner, taper sur des
casseroles, bref exprimer de façon sonore «à l'air libre» sa volonté de ne pas céder face à ceux qui tentent
d'imposer leurs vues à coups de mouvements violents, et de respecter «la vérité scientifique».
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Manktem a Beruffer zu Lëtzebuerg

© Pixabay.

Lëtzebuerg feelt et un Aarbechter. Wann dat an eenzele Beruffer de Fall ass, zielen déi als Mangelberuffer.

Mëttlerweil sinn dat awer keng Eenzelfäll, mee déi ganz Ekonomie ass dovunner betraff a verschidde

Beruffer méi speziell: D'Handwierker. Am stäerkste betraff ass virun allem de Bau. Am drëtten Trimester

d'lescht Joer waren 29% vun den Entreprisen ageschränkt, well se eng Penurie vu Mataarbechter haten.

An der Santé an an der Hygiène waren et 18%. Dobäi läit et net dorunner, dass ëmmer manner Leit sech

fir d'Beruffer interesséieren, esou den Tom Wirion, General Direkter vun der Chambre Des Métiers.

FEATURE

Tom Wirion: Wann een déi lescht 15 Joer kuckt, dann huet d'Handwierk all Joer Zouwuess. Et kommen all Joer
méi Leit an d'Handwierk schaffen. 2020 si 1.500 Leit méi an d'Handwierk komm, sou datt mer bei 100.000
Mataarbechter sinn. Et kann een also net soen, dass esou wéineg Leit an d'Beruffer kommen, et kommen der
einfach net genuch, fir der Dynamik vun der Lëtzebuerger Ekonomie, der grousser Demande, Rechnung ze
droen.

Duerch dëse Manktem feelen eis Kapazitéite fir d'Nofro ze decken, virun allem op eisem Wunnengsmaart.
Natierlech stinn awer och Iddien am Raum, fir d'Zuelen eropzedreiwen, fir dass méi Leit en Handwierk léiere
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wëllen.

Tom Wirion: Et gëtt net déi Wonnerléisung. Dat eent ass, datt ee kuckt, déi Jonk dofir ze begeeschteren. Dat kann
een iwwer Sensibilisatiounscampagne maachen, wat mir zum Deel maachen, z.B. mat der Kampagne "Makers of
Luxembourg". Et misst een och un der Orientatioun schaffen, dat heescht d'Critèren aneschters definéieren, an
deem een d'Gesamtheet kuckt, wou se méi oder manner gutt sinn. Da sinn iwwer d'Hallschent vun den 100.000
Leit, déi Frontaliere sinn, déi net onbedéngt Loscht hunn, all Dag am Stau ze stoen. Also wann een och an der
Mobilitéit géing weiderkommen, géif dat sécher och hëllefen.

Net nëmmen d'Lëtzebuerger, mee och Leit aus dem Ausland, déi potentiell no enger Aarbecht zu Lëtzebuerg
sichen, kéinten ofgeschreckt ginn. D'Salairë sinn zwar flott, mee mat den héije Liewenskäschte kann et dacks
sinn, dass een et sech zwee Mol iwwerleet, ob ee fir eng Aarbecht op Lëtzebuerg plënnere wéilt. Ma et gëtt awer
nach en anere Wee gesicht, fir der Demande nozekommen: Digitalisatioun.

Tom Wirion: De Secteur ass an der transition digitale. Dat ass e Prozess, deen awer nach e bësse wäert daueren.
Doduercher ass et méiglech, fir méi produktiv schaffen ze kënnen, dat heescht, dass ee mat der nämmlechter
Unzuel vu Leit méi ka maachen. Dat setzt dann och viraus, dass d'Betriber hir Prozesser iwwerkucken, dat setzt
och konsequent den Effort vun der formation continue vun de Mataarbechter viraus.

Dee Problem ass natierlech net nëmmen zu Lëtzebuerg. Generell a Westeuropa geet et drëms eng passend
Léisung ze fannen, fir dëse Manko un Aarbechter auszegläichen.
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Assemblée générale de l’Ordre des Architectes
et des Ingénieurs-Conseils (OAI)

L’architecte Michelle FRIEDERICI élue Présidente de l’OAI
Un programme d’action ambitieux pour notre cadre de vie.

Lors de la récente assemblée générale de l’OAI à la Chambre de Commerce, qui a
pu se dérouler à nouveau en présentiel avec la participation de plus d’une centaine
de personnes, le directeur Pierre HURT a présenté, entre autres, les nombreuses
activités de l’exercice écoulé (14ème édition du Guide OAI Références 2022, nom-
breuses tables rondes et séances d’information, Re-use des tissus de la Pop-Up
Expo Bauhärepräis OAI 2020, 1er Art in Situ OAI, OAI Awards 2020 pour diplômés
de l’Uni.lu, Journée des Présidents OAI…), qui se sont traduites par une forte pré-
sence de l’OAI dans la presse et les médias.

Michelle FRIEDERICI, architecte diplômée de l’Uni Kai-
serslautern exerçant sa profession en tant qu’associée-gé-
rante du bureau FG ARCHITECTES à Dudelange, a été
élue nouvelle présidente de l’OAI. Membre du Comité
des Architectes pendant plusieurs années et depuis 2019
membre du Conseil de l’Ordre, elle est très active dans les
dossiers de la formation continue OAI, du cadre contractuel
avec les communes et de la construction durable.

Après 4 mandats de 2 ans consécutifs en tant que président
de l’OAI, l’architecte Jos DELL, associé-gérant du bureau
M3 ARCHITECTES à Luxembourg, estima qu’il était oppor-
tun de ne plus présenter sa candidature.

Dans son introduction, Jos DELL a dressé le bilan de ses
8 ans de présidence de l’OAI dans un environnement chan-
geant.

Il est notamment revenu sur les thèmes qui ont été traités : l’indépendance de la
profession, les concertations avec les membres du Gouvernement et les admi-

Jos DELL,
Michelle FRIEDERICI -
©OAI Julien SWOL

nistrations, l’attribution des missions de membres OAI, l’accès à la profession, la
simplification administrative, la mise en place de méthodes et d’outils de travail au
bénéfice de tous les membres (MOAI.LU,…), la problématique du logement, et plus
largement du cadre de vie, l’engagement pour un meilleur vivre-ensemble et la
sensibilisation à la culture du bâti.

Les membres du conseil ont ensuite détaillé le rapport d’activités 2019-2020
autour de sept thèmes principaux dont le but est d’améliorer le cadre d’exercice
des professions OAI et la culture du bâti.

Pierre HURT a ainsi fait le point sur les interventions de l’OAI sur le cadre légal
à travers notamment des actions de l’OAI sur le projet de loi n°7478 relative à un
contrôle de proportionnalité des réglementations professionnelles, des concerta-
tions au sujet de la réforme de la loi OAI, ou encore de la législation sur les marchés
publics, dont les documents de synthèse proposés par l’OAI sont en train d’être
avisés par les Ministères en charge de ce dossier.

Le Vice-Président Marc FEIDER est revenu sur le monitoring des contrats-types
Etat / ABP et a fait le point sur les négociations en cours avec différents organismes
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(Fonds Belval, Fonds du Logement, SNHBM) en ce qui concerne la mise en place
d’un cadre contractuel adéquat pour les prestations des membres OAI.

La Secrétaire Générale Sala MAKUMBUNDU, architecte associée-gérante du bu-
reau CBA ARCHITECTES à Luxembourg, a rapporté qu’une documentation sur les
procédures d’attribution des missions des membres OAI sera publiée en 2022 sur
www.oai.lu. En outre, elle a fait le point sur les dossiers de concours / consultations
rémunérées traités lors de l’exercice écoulé.

Sala MAKUMBUNDU, membre du Conseil de l’Ordre depuis 2009 et Secrétaire
Générale depuis 2013, n’a plus présenté sa candidature. Avec sa clairvoyance, son
aisance dans la communication, sa diplomatie, mais également sa forte détermi-

nation, elle a su mener ses nombreuses tâches dans les GT « attribution missions
membres OAI » et « cadre contractuel ».

Gilles CHRISTNACH a fait le point sur l’étude OAI pour le compte du Ministère
de l’Energie et de l’Aménagement du Territoire concernant la mise en place d’un
cadre d’implémentation de la construction durable au Luxembourg. Il a également
informé l’assemblée des travaux d’un groupe de travail composé de représentants
du Ministère de la Santé, de l’Inspection du Travail et des Mines (ITM), du Service
national de la sécurité dans la fonction publique (SNSFP), de l’Administration des
Bâtiments Publics (ABP), de la Chambre des Métiers et de l’OAI, sous la gestion de
l’OAI, avec l’objectif de publier des mesures pour limiter la propagation de mala-
dies à transmission aérienne via les installations techniques des bâtiments.

Le membre du Conseil de l’Ordre Steve WEYLAND a souligné que l’OAI a été en-
tendu notamment en ce qui concerne la durée de la phase transitoire dans le cadre
du nouveau règlement grand-ducal du 09/06/2021 sur la performance énergétique
des bâtiments.

Michelle FRIEDERICI a dressé le bilan intermédiaire du cycle 2021 des forma-
tions continues de l’OAI. Elle a également présenté le renforcement de la collabora-
tion avec l’energieagence et une meilleure identification des modules développés
avec le comité scientifique des formations continues OAI en collaboration avec la
House of Training de la Chambre de Commerce.

Le trésorier Patrick NOSBUSCH a fait le point sur les activités de l’OAI en matière
de sensibilisation des jeunes aux professions OAI : préparation de films de pré-
sentation des professions OAI pour les lycées, diverses collaborations avec Da
Vinci, ANEIL (en préparation Science Center), coordination de la présentation des
professions dans les lycées (matinées d’orientation…), participation à la Foire de
l’Etudiant…

Pierre HURT a fait le point sur le suivi apporté par l’OAI à la crise sanitaire Co-
vid19. 28 Infos Covid ont été adressées aux membres OAI, afin de les informer sur
la situation et le maintien de l’activité (déblocage des autorisations de construire,
prestations autorisées pendant le confinement…). L’impact de la crise sur les acti-
vités et les finances des membres OAI a été suivie via la mise en place d’une jauge
régulière et d’enquêtes sur les aides. Afin d’assurer notre responsabilité sociétale
en préparant dès à présent l’après-COVID, un Think Tank OAI a été mis en place
pour faire des suggestions procédurales, opérationnelles, juridiques, financières.
Les premiers résultats ont été adressés au Gouvernement.

Jos DELL et Sala MAKUMBUNDU ont été chaleureusement remerciés pour leur
engagement bénévole au service des professions OAI. Jos DELL a été nommé Pré-
sident Honoraire de l’OAI.

Les architectes Corinne STEPHANY, associée-gérante du bureau JONAS AR-
CHITECTES ASSOCIES à Ettelbruck, et Jean-Claude WELTER, associé-gérant
du BUREAU D’ARCHITECTURE WEB à Grevenmacher, ont été élus nouveaux
membres du Conseil de l’Ordre.

L’ingénieur-conseil Marc FEIDER, associé-gérant du bureau SCHROEDER
& ASSOCIES à Kockelscheuer, a été réélu président de la Section des Ingé-
nieurs-Conseils et vice-président de l’OAI. L’architecte Steve WEYLAND, asso-
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cié-gérant du bureau TEAM31 à Luxembourg, et les ingénieurs-conseils Gilles
CHRISTNACH, associé-gérant du bureau BETIC INGÉNIEURS-CONSEILS à Dip-
pach, et Patrick NOSBUSCH, associé du bureau INCA, INGENIEURS CONSEILS
ASSOCIES à Niederanven, ont été réélus membres du Conseil de l’Ordre.

Nous vous invitons à consulter le site www.oai.lu pour plus d’informations.

A propos de l’OAI et de ses membres : Un pilier solide, fiable, créatif et
ingénieux de notre société

Constitué en mars 1990 aux termes de la loi du 13 décembre 1989, l’Ordre des Archi-
tectes et des Ingénieurs-Conseils (OAI) regroupe 5 professions libérales, à savoir :

architecte, architecte d’intérieur, ingénieur-conseil, urbaniste-aménageur et archi-
tecte-/ingénieur-paysagiste.

Un secteur très dynamique en plein essor:

Depuis 1990, le nombre de bureaux d’architectes a plus que triplé (531 en 2021)

et le nombre de bureaux d’ingénieurs-conseils a presque quintuplé (211 en
2021).

Ces bureaux, établis au Luxembourg, emploient actuellement un peu plus de
5.500 personnes.

Au-delà de ses missions légales, d’organisation professionnelle ainsi que d’intérêt
public, l’OAI valorise la véritable dimension du travail de ses membres, au niveau
économique, social, artistique et culturel, pour un cadre de vie durable et de qualité.

5 sites web incontournables proposés par l’OAI pour découvrir l’architecture, l’ingé-
nierie et l’urbanisme au Luxembourg :

• www.oai.lu : Site institutionnel de l’OAI

• www.guideoai.lu : Guide OAI Références

• www.laix.lu : Luxembourg Architectes Ingénieurs-conseils eXport

• www.bhp.lu : Bauhärepräis OAI

• www.architectour.lu : Guide d’architecture contemporaine au Luxembourg

Le nouveau Conseil de l’Ordre avec les 2 membres sortants (de g. à d.) : Corinne STEPHANY, Yann JEGU, Michelle FRIEDERICI, Gilles CHRISTNACH, Patrick NOSBUSCH, Jos DELL, Sala MAKUMBUNDU,
Marc FEIDER, Pierre HURT, Steve WEYLAND, Jean-Claude WELTER - ©OAI Julien SWOL
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Michelle FRIEDERICI, Jos DELL, Pierre HURT, Sala MAKUMBUNDU, Steve WEYLAND - ©OAI Julien SWOL
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Marnach mausert sich
Auf lange Sicht sollen in einer neuen Aktivitätszone bis zu 500 Arbeitsplätze geschaffen werden
Von Marc Hoscheid
Marnach. Dass sich in den vergan-
genen Jahren einiges in Marnach
getan hat, ist nicht zu übersehen.
Die kleine Ortschaft an der viel be-
fahrenen N 7 hat sich von einem
eher beschaulichen und verschla-
fenen Dorf zu einem prosperie-
renden Standort mit zahlreichen
Einkaufsmöglichkeiten entwickelt.
Und diese Entwicklung ist längst
noch nicht abgeschlossen. So soll
eine neue Gewerbezone entste-
hen, die bereits jetzt Konturen an-
nimmt.

„Es handelt sich dabei um die
zweite Phase des Projektes in Mar-
nach, hier sollen sich vor allem
Handwerksbetriebe niederlassen“,
erklärt Marc Reiff, Verantwortli-
cher der Nordstrooss-Shopping-
Mile. Während die Straßeninfra-
struktur schon größtenteils nutz-
bar ist, befindet sich auch das Ge-
bäude des Holz- und Dachbau-
unternehmens Lucien Heinz be-
reits in einem weit fortgeschritte-
nen Stadium. Es steht auch fest,
dass der Autohändler Losch eine
Werkstatt für Personen- und Last-
kraftwagen errichten wird, wobei
vor Ort aber keine Fahrzeuge ver-
kauft werden sollen.

Büroräume, Handwerk und Handel

Doch neben dem Handwerk soll
auch der Handel weiter ausgebaut
werden. So wird die deutsche
Supermarktkette Aldi in ein grö-
ßeres Gebäude auf die andere Stra-
ßenseite der N 18 umziehen. Hin-
zu kommen Bürogebäude, denn es
gebe die Tendenz großer Unter-
nehmen, zunehmend Außenstel-
len in der Peripherie einzurichten.
Dies einerseits, weil die Grenz-
gänger dadurch kürzere Anfahrts-
wege haben, und andererseits, weil
die Mietpreise im ländlichen Raum
im Vergleich zu den Städten we-
sentlich niedriger sind.

Als weiteren Vorteil nennt Reiff

die vergleichsweise unberührte
ländliche Umgebung, in der sich
die Angestellten dank eines ge-
planten Fahrradwegs künftig ent-

weder auf ihrem Arbeitsweg oder
während ihrer Mittagspause be-
quemer und sicherer bewegen
könnten.

Die an der Nordspitze des Lan-
des zirkulierenden Gerüchte, dass
der Cactus-Supermarkt, der als
Zugpferd der 2017 eröffneten
Nordstrooss-Shopping-Mile fun-
giert, aufgrund schlechter Besu-
cherzahlen bereits vor dem Abzug
stand, verweist Reiff in das Reich
der Märchen. Aktuell arbeiten auf
den verschiedenen Standorten in
Marnach insgesamt rund 500 Per-
sonen. Diese Zahl soll sich in den
kommenden fünf bis zehn Jahren
verdoppeln.

Emile Eicher (CSV), Bürger-
meister der Gemeinde Clerf, unter-
streicht, dass sich der Ausbau von
Marnach, der bereits vor dem Zu-
sammenschluss der Gemeinden
Clerf, Heinerscheid und Munshau-
sen begonnen habe, nicht gegen
den kommunalen Hauptort Clerf
richte. „Wenn man sich ausdeh-
nen will, um überhaupt zu überle-
ben, muss man bestimmte Pro-
dukte und Dienstleistungen anbie-
ten, für die man teilweise mehr
Platz braucht“, so Eicher.

Das Entwicklungspotenzial von
Clerf sei aufgrund der geografi-
schen Lage der Ortschaft be-
grenzt. Dennoch sieht Eicher Be-
reiche, in denen sich der Kanto-
nalhauptort entwickeln kann, bei-
spielsweise im Tourismussektor.
Die Bedürfnisse der Touristen
unterschieden sich jedoch von
denen der Einheimischen. Einige
Geschäfte wollten auch ganz ein-
fach nicht in ein Einkaufszentrum,
als Beispiel nennt das Gemeinde-
oberhaupt ein Geschäft für Frei-

zeitkleidung, das in einem Pop-Up-
Store in Clerf eingerichtet wird.

Kein Ärzteklau

Mit Blick auf die Entwicklung der
Geschäftswelt in Clerf ergänzt
Reiff, dass die aktuelle Situation
auch darauf zurückzuführen sei,
dass viele Familienbetriebe nicht
von der nächsten Inhabergenera-
tion übernommen wurden. Das
Projekt in Marnach sei nicht gegen
jemand anderen gerichtet, son-
dern ziele auf die Bedürfnisse der
Kunden ab.

Sowohl Eicher als auch Reiff be-
tonen, dass die Geschäftswelt sich
am Konsumverhalten der Kunden
orientieren müsse und gerade der
Onlinehandel der größte Konkur-
rent des stationären Handels sei.

Auch die oftmals geäußerte Kri-
tik am Umzug der Apotheke von
Clerf nach Marnach und dem Auf-
bau eines Centre médical lassen
Eicher und Reiff nicht gelten. „In
ganz Europa fehlen Hausärzte, ge-
rade im ländlichen Raum, in die-
ser Beziehung sind wir im Kanton
Clerf noch ziemlich verwöhnt“, so
Eicher. Laut Reiff ist das Centre
médical quasi komplett ausgelas-
tet. Es sollen demnächst noch drei
Spezialisten hinzukommen. Aktu-
ell setze man auf das Geschäfts-
modell der Vermietung, es sei aber
durchaus denkbar, Räumlichkei-
ten in den geplanten Bürogebäu-
den entlang der N 18 an Mediziner
zu verkaufen.

Die aktuell in Marnach prakti-
zierenden Ärzte kämen auch größ-
tenteils aus der Region, teils sogar
aus der Ortschaft selbst. Weil es
sich um viele unterschiedliche
Spezialisten handele, gebe es kei-
ne Konkurrenzsituation, sondern
die Angebote ergänzten sich. Oh-
nehin bestehe aber eine Solidari-
tät zwischen den Ärzten.
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Neben dem Gemeindeatelier
entsteht ein Handwerksbetrieb.
Fotos: Marc Hoscheid

Marc Reiff ist verantwortlich für
die Nordstrooss-Shopping-Mile.

Clerfs Bürgermeister Emile
Eicher begrüßt den Ausbau.

Im Zentrum der neuen Gewerbezone wird eine Autowerkstatt entstehen. Es soll auch ein Parkhaus entstehen, damit nicht jeder Betrieb einen eige-
nen weitläufigen Parkplatz braucht.
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Der große Mangel
Von Marco Meng

2021 ist das Jahr der langen Lieferzeiten – Vor allem die Luxemburger Autohändler haben das Nachsehen

Die Coronapandemie und die welt-
weiten Lockdowns haben den
Welthandel ins Ungleichgewicht
gebracht. Autos, Möbel und elek-
trische Haushaltsgeräte haben zum
Teil lange Lieferzeiten, auch weil
manche Fabrik in China vorüber-
gehend schließen musste oder nur
mit halber Kraft läuft, da es im
Reich der Mitte nicht überall mit
der Stromversorgung rundläuft.
Hinzu kommt, dass nicht nur der
Onlinehandel boomt, auch gene-
rell verzeichnet der Welthandel
Rekordzahlen – mit dem Ergebnis,
dass wegen der hohen Nachfrage
Container und Stellplätze fehlen.

Hatten die Luxemburger Bau-
herren im Frühjahr und Sommer
Schwierigkeiten, Bauholz zu be-
kommen, so hat sich die Situation
im Bausektor seitdem wieder deut-
lich verbessert, so dass hier von
einem allgemeinen Materialman-
gel nicht mehr die Rede sein kann,
wie Christian Reuter von der Fé-
dération des artisans erklärt.
Gleichwohl gibt es noch verein-
zelt Engpässe, zum Beispiel bei
Aluprofilen oder Bauteilen von
Heizungen – auch dort sind Halb-
leiter verbaut, an denen momen-
tan weltweit die größte Knappheit
herrscht.

Entspannung im Bausektor

„Im Baugewerbe ist es inzwischen
so, dass Lieferfristen verlängert
sind und das allgemeine Preis-
niveau für Material und Baustoffe
gestiegen ist“, sagt Reuter. Um die
20 Prozent. Problematisch für die
Bauunternehmen ist es natürlich
mit Kunden, mit denen schon ein
Preis vereinbart wurde. Obwohl es
von Unternehmen zu Unterneh-
men unterschiedlich ist, ist allge-
mein kein signifikanter Umsatz-
rückgang zu verzeichnen, auch
weil keine Bauprojekte abgesagt
wurden.

„Da inzwischen auch weltweit
die Energiepreise weglaufen und
die Transportkapazitäten einge-
schränkt bleiben, wird sich diese
Situation wohl noch etwas hal-
ten“, meint Reuter. Die lange Lie-
ferzeit plus der Mangel an Fach-
personal – Techniker in der In-
dustrie, Facharbeiter im Hand-
werk, Kraftfahrer im Transport-
sektor – bedeuten für Kunden län-
gere Wartezeiten. Bei den Betrie-
ben führt es mitunter dazu, dass
zwar die Bestellbücher voll sind,
die Einnahmen aber nicht fließen.
Und das Geld, das fehlt, kann auch
nicht investiert werden. Anfang
Dezember befasste sich der Ver-
waltungsrat des Industriever-

bands Fedil mit den anhaltenden
Schwierigkeiten in den Lieferket-
ten, die sich in Form von Roh-
stoffengpässen, Produktionsunter-
brechungen und erheblichen Preis-
steigerungen bei Rohstoffen und
Energie ausdrücken. „Die Auswir-
kungen auf die Inflationsrate wer-
den wahrscheinlich nicht so
schnell verschwinden“, teilt der
Verband mit, „was zu einem Teu-
felskreis führen kann, der für die
Kostenwettbewerbsfähigkeit unse-
rer Exportunternehmen besorgnis-
erregend ist.“ Materialmangel und
Lieferprobleme in der Wirtschaft
werden auch beim Wirtschafts-

ausblick 2022, den die Luxembur-
ger Handelskammer kommende
Woche vorstellen wird, eine ent-
scheidende Rolle spielen.

Die Lieferzeiten vieler Materia-
lien, wie sie beispielsweise die
deutsche Industrie importiert, ha-
ben sich enorm erhöht. Vergleich-
bare Effekte gebe es auch auf die
Luxemburger Wirtschaft, die sehr
viel aus Deutschland importiert, so
Carlo Thelen, Generaldirektor der
Chambre de Commerce Luxem-

bourg. Im ohnehin wegen der Co-
rona-Krise gebeutelten Textilhan-
del kommen manche Modekollek-
tionen wegen der ausgelasteten

Schiffskapazitäten mit langer Ver-
spätung an. Aber auch Ursachen,
die nichts mit Corona zu tun ha-
ben, wirken sich aus. So ist zum
Beispiel die Nachfrage nach Baum-
wolle gestiegen, während gleich-
zeitig der Bezug von Baumwolle
von bestimmten chinesischen
Plantagen eingestellt wurde, da sie
nicht den EU-Standards entspre-
chen, wie Claude Bizjak vom Lu-
xemburger Handelsverband clc er-
klärt.

Stark betroffen: der Autohandel

Vor allem beim Autokauf stellen
Verbraucher die aktuelle Mangel-
Situation fest. Hier gibt es echte
Lieferprobleme wegen der Halb-
leiterproblematik. Die Nachfrage
staut sich, die Wartezeiten wer-
den länger. Die Situation stellt sich
je nach Marke und Modell unter-
schiedlich dar. Das Fehlen ver-
schiedenster Mikrochips von der
Sitzheizung bis zur Motorsteue-
rung sorgt für erhebliche Produk-
tionsverzögerungen, sagt Guido
Savi vom Verband der Autoim-
porteure Febiac Luxembourg. Die
Konsequenz spüren die Luxem-
burger Autohändler: Neuwagen
haben zum Teil Lieferzeiten von
einem halben Jahr, weswegen vie-
le potenzielle Käufer entweder
ganz auf den Kauf eines Neuwa-
gens verzichten oder sich am boo-

menden Gebrauchtwagenmarkt
bedienen.

Das macht die Situation im
Autohandel schwierig, sagt Savi.
Vor allem, weil die erhoffte Nor-
malisierung auf sich warten lässt.
Inzwischen scheint sicher, dass der
Mangel an Mikrochips so bald
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nicht aufgefangen werden kann
und noch über die Mitte nächsten
Jahres hinaus spürbar bleibt. Die
Verkaufszahlen im Oktober sind
darum wie im Oktober 2020 – nicht
gut. „Die Menschen wollen kau-
fen, aber viele kaufen nicht, wenn
sie die langen Lieferzeiten hören.“
Inzwischen sind sieben von zehn
Autos, die zugelassen werden, Ge-
brauchtwagen.

Vor allem Plug-In-Hybride, in
denen besonders viele Mikrochips
verbaut sind, haben entsprechend
lange Lieferzeiten. Die Politik hat-
te deswegen reagiert und für be-
stellte Autos die Anmeldefrist bis
Ende 2022 verlängert, mit der man
noch vom Kaufbonus profitieren
kann. Angesichts dieser Situation
und des Regierungsziels, dass bis
2030 49 Prozent der Autos in Lu-
xemburg Elektroautos sein sollen,
hoffen die Händler, dass das für
Ende Dezember besiegelte Aus für
die Kaufprämie für Plug-In-Hybri-
de doch noch verschobenwird. Ge-
spräche dazu laufen.

Knappes Angebot
Akut macht sich der Mangel an
Chips bemerkbar, die branchen-
übergreifend gebraucht werden.
Während Firmen wie Apple, Sam-
sung oder Huawei zusammen etwa
die Hälfte der weltweiten Mikro-
chip-Produktion kaufen, ist die
Autoindustrie mit rund acht Prozent
nur ein kleiner Kunde. 2020 stor-
nierten die Autohersteller ihre Be-
stellungen für Mikrochips. Inzwi-
schen brannte eine Chipfabrik, Alu-
minium und Magnesium sind
knapp, auch hat China, das größte
Förderland für Silizium, die Produk-
tion der Fördermenge in einer Pro-
vinz um 90 Prozent gedrosselt, um
seine Energieziele zu erreichen. Hin-
zu kommt, dass es in den letzten
Monaten in China wegen Corona-
Vorfällen wiederholt zur Schließung
von Fabriken und ganzer Häfen
kam. Laut World Container Index
(WCI) kostete die Verschiffung
eines 40-Fuß-Containers zwischen
Europa und Asien Mitte November
rund 9 000 Dollar. Im Februar lag
der Preis bei knapp 5 000 Dollar
und letztes Jahr zeitweise sogar
unter 1 500 Dollar, so das Bera-
tungsunternehmen für maritimen
Markt Drewry. MeM

Quelle: Susquehanna Financial Group/OECD

Lange Wartezeiten

Die Zeitspanne zwischen Bestellung und Lieferung von Mikrochips
betrug im Oktober 22 Wochen.
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Vor allem die Autohändler spüren derzeit die langen Lieferzeiten. Foto: Charles Caratini
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e musée du déchet a étévantes et durablesselon le principe son offre àl' automne 2021 avec le
installérue Génistreàde l'apprentissagepar lapratique,programme «Future Generation».
Luxembourg.Il a étémis de sorte qu'ilsaugmentent leurs A traversce nouveau concept, qui
en place par l'équipe dechances surle marché du travail. sera mis en oeuvre pendant deux4 Youth & Work et réalisé Jusqu'à présent, dix participants ont ans et demi, 1 'organisationdu sec-

dans le cadre du programme Fu- trouvé un emploi ou une formationteur privé veut relever le défi d' ai-

ture Generation avec le Luxem- grâce au projet «Musée du déchet».der 270 jeunesà la recherche d'un
bourg Center for CircularEconomy Onze personnes se trouventactuel- emploi ou en décrochagescolaire
(LCCE). «Il n'y a plusde déchets!», lement dans une procédure de can- à s'intégrersur le marché du tra-

c' est sous cette deviseque Youth&didature et continuentd' être enca- vail et de P apprentissage.Pour ce

Work alancé fin septembrele pre- drées par Youth & Work jusqu'àce faire, 18 groupes de 15 jeunespar-
mierprojet de «Future Generation» qu' elles aient trouvé un emploiou ticiperont pendant six semaines à
avec 21 jeunesà la recherche d'unune place d'apprentissage.des projets très pratiques et axés
emploi. Pendant six semaines,ilsDepuis près de dix ans, 1' équipe sur le marché du travail dansdes
ont travaillé en étroite collaborationde Youth & Work propose aux entreprises.«Future Generation»
avec le LCCE pour concevoir etréa- jeunes et jeunesadultes de 16à est rendu possiblepar la Fonda-
liser dans un délai très court lepre- 29 ans un coaching individuel, un tion André -Losch et l' OEuvre na-

mier musée du déchet au monde,mentorat et des conseils en matière tionalede secours Grande-Du-
le «Musée du déchet - TheMuD».d' orientation professionnelle etde chesse Charlotte.Les trois grandes

L' objectif de Future Generationestrecherche en matière de formation chambres, à savoir la Chambre des
d'accompagnerdes jeunes en entre-et d' emploi. Commele besoindemétiers, la Chambre des salariés et

prise dans des projets très pratiquesconseilsqualifiés continued' aug- la Chambrede commerce, sont les
etorientés vers le marché du travail,menter chez les jeunes en raison departenaires de coopération au ni-

afin qu'ils réalisent des tâches inno-la pandémie, Youth & Work a élargi veau du contenudu projet.
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Bakhaus glisse un cadeau dans votre galette des rois

Certifiée bio et bénéficiant du label « Made in Luxembourg », la boulangerie Bakhaus a été fondée en
1983, elle est installée à Munsbach depuis 2012.

Dotée d’un moulin à meule de pierre, l’enseigne réalise elle-même la mouture de farines bio issues
majoritairement du terroir luxembourgeois. Pains et viennoiseries sont produits sur place, par une équipe de
passionnés, à l’instar des pâtisseries de l’enseigne, confectionnées au sein d’un laboratoire dédié, ouvert il y a
deux ans.

« Nous utilisons du levain 100% naturel pour toutes nos variétés de pains et côté pâtisserie, nous proposons tous
les grands classiques, comme l’opéra, les éclairs, la tarte au citron, les bûches de Noël… Tout est bio et nous
avons aussi une gamme de produits Certifiée bio et bénéficiant du label « Made in Luxembourg », la boulangerie
Bakhaus a été fondée en 1983, elle est installée à Munsbach depuis 2012. Bakhaus glisse un cadeau dans votre
galette des rois véganes. Nous faisons notre praliné maison, ce qui est devenu rare. Nous n’utilisons pas d’additif
ou de colorant artificiel, mais plutôt de la poudre de betterave ou du curcuma pour colorer nos macarons par
exemple », souligne Julie Jager, associée-gérante de la boulangerie.

À l’occasion de l’Epiphanie 2022, Bakhaus a lancé un jeu-concours attrayant : cinquante galettes des rois mises
en vente dans les magasins NATURATA permettront de remporter une boîte de macarons bio Bakhaus et un
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chèque-cadeau de 25 € chez NATURATA. « Pour gagner, il faudra trouver l’une des fèves Bakhaus, réalisées
tout spécialement pour nous par la céramiste Claire Royer, dont l’atelier est installé dans la capitale », explique
Julie Jager. Il ne vous restera plus qu’à choisir entre frangipane ou compote de pommes bio !
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Le label «Made in Luxembourg» de plus en plus populaire : 84
entreprises récompensées

La sécurité et la santé au travail au centre des préoccupations

«Le coronavirus a encore accru l’intérêt pour les produits fabriqués au niveau régional», a souligné Tom Oberweis
lors de l’introduction de la cérémonie de remise des prix «Made in Luxembourg» de cette année. Selon le
président de la Chambre des Métiers, le label d’origine garde toute son importance en ces temps de crise
sanitaire.

En présence du ministre des Classes Moyennes et du Tourisme, Lex Delles, 84 entreprises luxembourgeoises
ont reçu cette année le label «Made in Luxembourg». La cérémonie officielle de remise des prix s’est déroulée
dans les locaux de la CdM, et bien qu’un nombre réduit de participants ait seulement pu être accepté pour des
raisons sanitaires, la devise était bien celle d’«agir ensemble» pour promouvoir les synergies et la durabilité
vivante.

La régionalité en vogue

«Le nombre de demandes pour le label d’origine a continué d’augmenter ces dernières années», a constaté Tom
Oberweis, et ce constat est cohérent avec la tendance, évoquée par le ministre Lex Delles, selon laquelle les
clients et les fournisseurs de services se concentrent de plus en plus sur la régionalité, les courtes distances et la
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durabilité».

Le label «Made in Luxembourg» est aussi une plateforme qui permet à ses membres de trouver des fournisseurs
et des partenaires locaux. L’importance des collaborations a été le thème de la cérémonie de remise des prix de
cette année. Dans son «Call for Partnership», Beryl Koltz, responsable de l’identité de marque nationale, a
souligné la force décisive que constituent les synergies pour renforcer durablement l’image de marque du
Luxembourg.

Origine en tant que marque

Le label «Made in Luxembourg» a été créé en 1984 à l’initiative du ministère des Affaires étrangères, de la
Chambre des Métiers et de la Chambre de Commerce afin d‘identifier l’origine luxembourgeoise des produits et
des services.

Le label «Made in Luxembourg» permet ainsi d‘informer les consommateurs sur les produitsnationaux et de faire
connaître les produits de qualité à l’étranger. Il est attribué pour une période de cinq ans et fait partie du projet
«Luxembourg Nation Branding». À ce jour, plus de 1.500 entreprises sont porteuses de ce label. Pour être
labellisée, une entreprise doit justifier une production de bien, ou un ancrage de ses services au Luxembourg,
exister depuis au moins douze mois et remplir des critères plus souples tels que celui de la prise en compte des
initiatives des employés ou d‘un engagement social.

Parmi les nouveaux porteurs du label cette année figuraient deux participants de la semaine «Made in
Luxembourg» à l’Exposition universelle de Dubaï. Le ministre Lex Delles s’est montré fier de cet engagement
pour le pays: «Douze entreprises luxembourgeoises ont montré à Dubaï le haut niveau de savoir-faire, de
créativité et de passion qui caractérisent nos entreprises ‘Made in Luxembourg’».
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GUIDE DE BONNES PRATIQUES
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La Chambre des métiers a procédéà La Chambre des métiers promeut de-
la mise à jour de son guide de bonnespuis de longuesannées la sécurité
pratiques d'hygiène et d'application alimentaireauprès de ses ressortis-
des principes HACCP (HazardAnaly- sants artisanaux, précise le comm u-

sis Critical ControlPoints / analyseniqué publié hier. Une première ver-

des dangers et points critiques à maî- sion du guide de bonnes pratiques
triser)pour les métiers de la bouche d'hygièneavait ainsi été publiée en

au Luxembourg. S'adressant aux 1998 et fut par la suite adaptée une

professionnels de l'alimentation, ce première fois en 2011.

guidefutpublié pour la première foisPour tenircompte de l'évolution
en 1998 et a été adapté depuisrégu- de la réglementation et du progrès
lièrement aux évolutions réglemen- technologiquedans les métiers de

taireset technologiques.Le guide la bouche, la Chambre des métiers a

constitue un élément clé pour assu- procédé à une nouvelle mise à jour de
rer la sécurité alimentaire dansles son guide au courant de l'année 2021.

établissements concernés.Les représentants dusecteur ont été
Les branches du secteuralimentaire associés à cette démarcheet l'autori-
sont incitées par la réglementation té compétente, en l'occurrence le mi-
européennerelatif à l'hygiène des nistère de la Protection des consom-

denréesalimentaires à élaborermateurs, a validé la mise à jourdu
etappliquer ce type de guidesna- guide en question.
tionauxde bonnes pratiquesd'hy- Pour accéder à la nouvelle version
glène alimentaire, précise le minis- du guide, il existe deuxpossibili-
tère de la Protection alimentaireettés : via le minisite dédié au guide
la Chambre des métiers. Ceci permet HACCP (haccp.yde.lu)développé
au niveau national une mise en ap- par la Chambre des métiers et via
plication adaptée à la situationdes lesite de lasécurité alimentaire
règles d'hygiène européennesquiau Luxembourg (www.securite-ali-

sont de nature plus générale.mentaire.public.lu).
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Nei Editioun vum "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" fir
Lëtzebuerg

© RTL Archiv.

Zil vum "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" ass et qualitativ héichwäerteg Iesswueren op de

Lëtzebuerger Marché ze bréngen.

An der Chambre des Métiers ass déi 3. Editioun vum «Guide de bonnes pratiques d’hygiène» virgestallt ginn.
Dësen ass d’ Referenz fir Betriber déi am Liewensmëttelberäich aktiv sinn. E soll d’Hierkonft an d’Hygiène vun de
Liewensmëttel fir de Verbraucher garantéieren. Nei an der Editioun sinn ënner anerem Bestëmmungen iwwer den
Asaz vun Allergenen oder Zousazstoffer.

Zil vum "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" ass et qualitativ héichwäerteg Iesswueren op de Lëtzebuerger
Marché ze bréngen. De President vun der Chambre des Métiers, Tom Oberweis: "Aus dësem Grond leeë mir
grousse Wäert dorop dass mir grad an dësem wichtegen Domaine wéi der Sécurité Alimentaire eisem Secteur
kënnen een Instrument zur Verfügung stellen dat den Acteuren erméiglecht schnell an sou onbürokratesch wéi
méiglech en héijen Hygiènesstandard an hirem Betrib ze schafen."

1998 ass den éischten "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" erauskomm. Am Laf vun de Joren ass dëse Guide
reegelméisseg un nei Bestëmmungen a Geforen am Liewensmëttelberäich ugepasst ginn. E Beispill fir eng
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potenziell Gefor sinn Allergenen. Den Tom Oberweis: "Et si ganz vill Leit, déi hunn Allergien. An do ass et
wichteg, dass eis Betriber genau wësse wéi eng Allergenen an de Produite sinn an dass se och preparéiert sinn,
wéi se hire Clients sollen erkläre wat an de verschiddene Produiten dran ass. Do geet et wierklech em
Liewensmëttelsécherheet, dass ee genau weess, wann ech eppes iessen, sinn do Nëss dran oder wat ass do
genau dran? Wéi eng Allergene sinn dran?"

Den Tom Oberweis iwwer Allergenen

Mee et sinn awer och nei Bestëmmungen am Guide dobäi komm. Des bezéien sech op d’ Informatiounen iwwer
Matière Premièren. An der neier Editioun vum Guide gëtt ënner anerem dem Ëmgang mat bis elo onbekannte
Liewensmëttele wéi Insekten oder Cannabis gereegelt. Och soll iwwer zougeloossen Zousazstoffer an de
Liewensmëttel an déi erlaabte Quantitéit heifir informéiert ginn.

Am "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" ginn et dann och Detailer fir déi eenzel Betriber aus dem
Liewensmëttelberäich. Den Interessi geet awer och iwwer de Secteur eraus. Caféen a Restaurants hunn sech
schonn nom Guide ëmfrot. Dofir gëtt dësen och elo gratis un d’Gastronomie verdeelt.

De Guide ass och fir de Konsument gratis a kann um Internet erofgeluede ginn. Dat geet iwwer den online Site
haccp.yde.lu oder iwwer dee vun der Sécurité alimentaire.

WEB MEDIA
CHAMBRE DES METIERS LUXEMBOURG

Ref: 39228 / 61AF18BE28

© auxipress  •  +32 2 514 64 91  •  info@auxipress.be  •  www.auxipress.be
2 / 2

Page 14 / 16



Nouvelle édition du "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" pour
le Luxembourg

© RTL Archiv.

Le "Guide des bonnes pratiques d'hygiène" a pour objectif d'apporter des aliments de haute qualité sur le

marché luxembourgeois.

La troisième édition mise à jour du "Guide des bonnes pratiques d'hygiène" a été présentée lundi à la Chambre
des Métiers. Il s'agit d'une référence pour les entreprises actives dans le secteur alimentaire. Le guide doit
garantir la provenance et l'hygiène des aliments pour les consommateurs. Nouveauté de cette édition: elle
reprend des dispositions sur l'utilisation d'allergènes ou d'additifs.

Le "Guide des bonnes pratiques d'hygiène" a pour objectif d'apporter des aliments de haute qualité sur le marché
luxembourgeois. Le président de la Chambre des Métiers, Tom Oberweis: "Pour cette raison, dans ce domaine
important qu'est la sécurité alimentaire, nous attachons une grande valeur à pouvoir mettre à disposition de notre
secteur un instrument qui permet aux acteurs de créer dans leur entreprise un niveau d'hygiène élevé rapidement
et le moins bureaucratiquement possible."

Ce guide a été publié pour la première fois en 1998. Au cours des années, il a été adapté régulièrement aux
nouvelles dispositions et aux nouveaux risques dans le secteur alimentaire. Les allergènes sont un exemple de
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risque potentiel. Tom Oberweis: "Il y a de très nombreuses personnes qui ont des allergies. Et là, il est important
que nos entreprises sachent précisément quels allergènes contiennent les produits et qu'elles soient préparées à
expliquer à leurs clients ce que contiennent leurs différents produits. Il s'agit vraiment là de sécurité alimentaire,
que je sache précisément, si je mange quelque-chose, s'il y a des noix dedans ou ce qu'il y a précisément
dedans. Quels allergènes contient-il?"

Le guide contient aussi de nouvelles dispositions, qui renvoient aux informations sur les matières premières. La
nouvelle édition du guide réglemente, entre autres, l'utilisation d'aliments jusque-là inconnus comme les insectes
ou le cannabis. Il informe également sur les additifs autorisés dans les aliments et la quantité autorisée.

Le "Guide de bonnes pratiques d’hygiène" fournit encore des informations détaillées pour les entreprises du
secteur alimentaire. L'intérêt pour ce guide va cependant au-delà du secteur. C'est pourquoi il est désormais
distribué gratuitement au secteur de la gastronomie.

Le guide est également accessible gratuitement pour les consommateurs, qui peuvent le télécharger sur internet
via le site haccp.yde.lu ou celui de la Sécurité alimentaire.
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«J'auraiunecertainelibertédont
jenedisposepasactuellement»

Dan Kersch quitte le gouvernementpour ménager sa santé. Il siègera désormais à la Chambre des députés,
où il compteremplirpleinement son rôle. Il part avec le sentiment du devoir accompli.

Entretien avec notre journaliste
GenevièveMontaigu

Le vice-Premierministre,

ministredu Travail, de
1' Emploi et de l' Écono-

mie sociale et solidaire
et ministredes Sports

tire sa révérence. DanKersch lève
lepiedpour raisons médicales,
mais ne comptepas toutarrêter.
Il dit pouvoir encore être utile pour
son pays et son parti,le LSAP. Il est

attendu de pied ferme à la tribune
de la Chambredes députés.

Vous avez annoncévotre démis-
sion du gouvernement comme

deux autres ministres. Y avait-il
urgence?
DanKersch : Parfois on ne peut
plus faire ce qu'on veutet mon
état de santé m' a poussé à prendre
cette décision.On ne joue pas avec

la santé. Ma succession s'est bien
déroulée, dans la sérénité. Il n'y a
pas eu degrandes discussionsau
sein duparti, tout le monde s' en-

tend sur la qualité des successeurs.
Ce ne sont pas des néophytes, mais

des gens expérimentésdans la po-
litique et c' est ce dont le pays a be-
soin.

Pourquoi ne pas avoir saisi

l'occasion pour propulser des
jeunes?

Il y a deuxaspects dans cettedis-
cussion. D ' abord, il y a des gens
au gouvernementqui ont annoncé
ne plus être à 100% de leurs capa-
cités et qui prennentdurecul. En-
suite, nous avons eu des élections
et il faut respecter 1' électeur. Donc,

on demandeau suivant sur la liste
s'il accepte le mandat. Il ne faut
pas brûler les étapes. Le fait d' être
jeunene qualifie pas une personne
pour fairede la politique. Ce n 'est
pas un critère unique.Nous avons

démontrépar le passé que nous

avons toujours placé des gens de
qualité dans tousles mandats.
C'est une question de formation
et d'expérience etcela fonctionne
trèsbiendans notre parti. Je ne
vois pas pourquoion devrait au-

j ourd ' hui s'excuser parce qu'on
respecte la volonté de 1' électeur.

Au poste de vice-Première mi-
nistre, on retrouve Paulette Le-

nert, qui n'a pas été élue etqui
a un parcours fort différent du
vôtre...
Elle est toutà fait exceptionnelle et
c' est la raison pour laquelle elle a

rejoint le gouvernement sans avoir

participé aux élections. C'estun
cas à part, il yen a en politique.
C'est l'exceptionqui confirme la
règle, celle d' avoir un parcours po-
litique derrièresoiavant d'accé-
der à des mandats d' envergure na-

tionale. J'aicommencéà 12ans,

jesuis né dansle syndicalisme.
On ne peut pas comparer les par-
cours, car chaque politicien a le
sien. C'est bien d' ailleurs.

Quand vous avez quitté le Parti
communiste, vous avez déclaré
que jamaisvous ne vous laisse-
riez dicter votrepensée.Le cap
n'était pas tropdifficileà tenir
dans une coalitionà trois qui
demandebeaucoup de compro-
mis?

Oui, c'est vrai, j'aidit celaetcela

restera valable jusqu ' à la fin de ma

vie (il rit).Et non, cela n' a pas gêné
dans la coalition. J'ai toujours dit
clairementet distinctement les
choses auxquelles je tenais en sa-

chant que tout ne pourrait pas être
réalisé. Nous avons eu des discus-
sionspolitiques entre partenaires
où nous n' étionspas sur la même
longueur d' onde, c' est certain.

Qu'est-ce que la realpolitik pour
vous?
C' est un terme péjoratifpour moi.
C' est un pléonasme,surtout.La
politique est forcément réelle, si-

non elle n' est pas acceptéepar
lapopulation. Pourmoi, la poli-
tique, c' est d' abordavoir une cer-

taineconviction et ensuite tout

fairepour laréaliser en sachant
qu'il faudrapasser par des compro-
mis, et ça, c' est du pragmatisme, le
terme que j'ai toujoursutilisé. Il est

valable en politique au sein d'une
coalition, mais aussi en tant que re-

présentant du gouvernement face
aux syndicats, aux patrons. Tout
ce que j'airéalisé, je l'ai fait avec

pragmatisme, connaissant les sen-

sibilités des gens qui pensent diffé-
remment. Le compromis doit être
acceptable pour tout le monde.

Vous allezrejoindre la Chambre
des députés et contrôlerle gou-
vernement. Celavous réjouit-il?
D'abord, jen'ai jamaisvécu une

séance en tant que député. J'ai été
élu deux fois à des élections légis-
latives et jepourrai enfinremplir
ce mandat et c' est surtout cela qui
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me réjouit. Comme jel'ai dit pré-

cédemment, il faut savoir ce qu'on
peut encore faire ou non. Je crois
que jepourrai encore être utile au
pays et à mon parti. En accord avec

ma familleet mes médecins, j'ai
accepté de continuer.

Vous ne serez pas pour autant

sur le devant de la scène...
Non, jene serai pas sur ledevant
de la scène, c' est vrai. Nous avons

désigné Yves Cruchten comme pré-
sident et je vais tout simplement
essayer deremplir mon mandat
comme le veutla Constitution,

doncprendre des décisionsen mon

âme et conscience. Les députés de
1' oppositionracontent ce qu' ils
veulentet personne ne contrôle
leurs propos. Si je le juge utile, je
vais les contredire, et assez offen-
sivement comme on me connaît.

Vous aurez une parole libérée?
Oui, j'auraiune certaineliberté
dont jene dispose pas actuelle-
ment. Je ne regrette rien, j 'ai beau-
coup apprisau gouvernement, y
compris à direles choses diffé-
remment.

Vous quittez le gouvernement
avec le sentiment du devoirac-

compli. Celuid'avoir su gérer
cette crise surtout?
Nous avons des bases solides, mais
cela ne signifie pas qu'il n 'y a plus
de danger. Nous n' avons pas en-

core vaincu cettepandémie. Nous
avons pu gérerles premières va-
gues et retrouver un niveau de
chômage d ' avant- crise, toute-

fois attention aux défis qui nous

attendent. Nous sommes néan-
moins bienpréparés. Nous avons

commencé un débat structuré au

sein du CPTE (NDLR: Comitéper-
manentdu travailetde l' emploi)
concernant la formation initiale
et continue, où je crois que tout le
monde a conscience que les efforts
dans cette direction doivent être
soutenus.La formationcontinue,

c'est la clépour éviter une aug-
mentation substantielledu chô-
mage et doncdes problèmes so-

ciaux.Pour le reste, le chômage
partiel est toujours en place. Nous
n'avons jamais arrêté de soute-

nir l'économie luxembourgeoise
et nous étionsbien inspirés de le
faire, contrairementà d'autres
pays qui ont limité leurs aides. Il

faudra continuer, mais le vaccin va

changer la situationpar rapport à
2020 et 2021. Tous les efforts que
1' on fournit au niveau législatif,
c' est pour éviter un nouveau confi-
nement qui serait dommageable.
Les règles actuellessont sévères,

vontposer problèmeà certaines
personnes, mais nous n' avons pas
d'autres solutions.

Vous resterez l'homme de la sé-
paration de l'Église et de l'État.

Comment le ressentez-vous?
Il fautavoir une certainesensibi-
lité, comprendre les opinions des
autres et leurs convictionset si

ce principe est respecté, on peut

trouver des solutionsensemble,

vivables pour toutle monde.En

tantqu'athéiste, c'était pour
moi une expérience très intéres-
sante.C'est une discussionpoli-
tiquequi a fait coulerbeaucoup
d'encreet qui a mené à une dé-
cision fortementcombattue par
certaines forces de l'Église catho-
lique.Maisàaucun moment du
dossier, l'une ou l' autre partien' a

essayé de mettre son interlocuteur
dansl'embarras et c'était essen-

tiel. Dans certainesphases du dos-
sier, l'Église catholique aurait pu
facilementme mettre politique-
ment dans l'embarras et l'inverse
était vrai aussi. Le dialogue a bien
fonctionné.

Quels conseilsdonnez-vous à
votre successeur, GeorgesEn-

gel, et quels sont les dossiersqui
l'attendent en haut de la pile?
Cela faithuit ans qu'il préside
la commission parlementairedu
Travailet de l'Emploi, il a donc
une grandeexpérience des dos-
siers. Jen'ai pas de conseilsà lui
donner, sauf s'il m'en demande.
Jesuispersuadé qu'il est un suc-

cesseur à la hauteur des défisqui
l'attendent, un amipolitique et

un collègue que jerespecte beau-
coup. Il y a des dossiers difficiles
à prendre en main, dont la for-
mation continueinscrite dans le

programme gouvernementalqui
prévoit un compte personnel de
formation. C' est un dossier com-

pliqué qui va demanderun gros
investissement financier, mais qui
estprimordial pour combattre le
chômage. Il
ya aussi une

réforme sur

le maintien

dansl'em-
ploi, une ré-

formesur

lechômage
partiel qui
doit arriver

rapidement
pour gom-
mer les in-

sécurités ju-
ridiques du
texteactuel.
C'estun
instrument

quia tou-

joursprofité
à une ving-
tained'en-
treprisesen

tempsnor-

maux

Le ministère
s'estbeaucoup

concentré
ces derniers

tempssur les
conséquences

dela pandémie,
mais de grands
dossiers sont

encore à
menerà bien

alors que maintenant ce nombre
a explosé et il faut moderniser la
loi. Uneréforme des plans sociaux
l'attend aussi et, enfin, c'est un
voeu personnel, il faut repenser
toutle système des conventions

collectives.
GeorgesEn-

geladu
painsur la
planche.
Leminis-

tère s'est
beaucoup
concentré
ces derniers
tempssur

les consé-
quences de
lapandé-
mie, mais de
grands dos-
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sierssont

encore à me-

ner à bien, il

le sait d'ail-
leurs.

Un mot sur

les fronta-
liers, qui
participent
grande-

ment au succès économiquedu
pays et quices dernièresannées
se sententdiscriminés. Il y a

d'abord eu les bourses d'études,
puis les allocationsrefusées aux

enfants non biologiques...
Sans les frontaliers, tout le système
luxembourgeois ne pourraitpas
fonctionner, mais il faut nuancer.

Il y a des problèmesparticuliers
pour les frontalierset d' autres pro-
blèmes pour les résidents et je ne

citerais que le coût du logement. Il
y ades avantages et des désavan-
tages de part et d' autre. On ne peut

pas toutavoir, cependant on ne

peut pas parler de discrimination.

Le marché trèsactif de l'emploi
assure le modèlesocial luxem-
bourgeois.Pour combien de
temps encore,pensez-vous?

Il ne faut pas mélanger les choses.
Le Luxembourg est un pôle écono-
mique importantet stratégique de
la Grande Région et c' est un bon
modèle.Ensuite, il faut trouver des
solutionspour garantir le niveau

actuel des transferts sociaux et là
il faudrade nouvelles sources de
financement que cellesqui sont

aujourd'hui en place. Dans ce do-
maine, jesuispersuadé que l'on
va connaître des changements qui
iront très loin.Jele dis depuis une

vingtained' années: il faut faire
payer plus ceux qui en ont les
moyens et imposer davantagele
capital que le travail.
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«Nous n'avons jamais arrêté de soutenir l'économie luxembourgeoiseet nous étions

bien inspirés de le faire, contrairementà d'autres pays qui ont limité leurs aides.»

Repères
1961. Dan Kersch est né le 27dé- 2013. Le bourgmestrede Mon- Août 2016. Dan Kersch présente la
cembre 1961 à Esch-sur-Alzette. dercangeet présidentduSyvicol réforme des fabriquesd'église, qui

fait son entrée au gouvernementveut marquer historiquement la
comme ministre de l'intérieur, delaséparation des Éelises et de l'État.

Fonction publique et de la Réforme
administrative.

2018. Il faitpartie du gouverne-Décembre 2021. Le ministre socia-
ment Bette' II comme ministreduliste annonce sa démissiondu gou-
Travail, de l'Emploi, de l'Économie vernement. Il rejoint les bancs de la
sociale et solidaireet ministreChambredes débutés.
des Sports.
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20 Auslandsmissionen
nächstes Jahr

Luxemburg. Der Außenhandels-
und Investitionsrat, bestehend aus
acht Ministerien, Handelskammer,
Fedil, Luxinnovation und Hand-
werkskammer, prüfte gestern die
Agenda für 2022 bis 2023. „Das
Arbeitsprogramm ist ehrgeizig und
sieht für 2022 rund 20 Auslands-
missionen vor“, wie das Wirt-
schaftsministerium mitteilt. Die
beiden für 2022 festgelegten Ziele
der Wirtschaftsmissionen sind Ka-
nada und Südkorea. Für 2023 wur-
den ebenfalls Zielländer festge-
legt. Die Handelskammer organi-
siert noch während der Dauer der
bis zum 31. März 2022 geplanten
Weltausstellung sektorale Wirt-
schaftsmissionen in den Vereinig-
ten Arabischen Emiraten. MeM
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„Das ist mehr wert als Geld“ 
KÄRE VUM SÉI Regionales Brot und ein gutes Gefühl – Bauer und Bäcker ziehen an einem Strang
Wiebke Trapp

Die Idee des Projektes „Käre vum 
Séi“ ist eine einfache. Die Land-
wirte wissen, was mit ihrem Ge-
treide passiert. Umgekehrt kön-
nen die Konsumenten nachvoll-
ziehen, wo das Brot auf dem Tel-
ler herkommt. 19 Landwirte rund 
um den Stausee produzieren Ge-
treide, das als Mehl in einer Back-
stube in Mertzig landet. Das Brot 
ist ausgezeichnet – mit einem 
Preis aus der Schweiz.

Der 9. Mai 2019 krönt acht Jahre 
Experimentierfreude und Leiden-
schaft für gutes Brot. An dem Tag er-
hält Jean-Marie Neuberg mit seinem 
Bruder Jos unter 800 Teilnehmern in 
Luzern einen Preis für sein Sauer-
teigbrot. Die „Tourte du président“ 
aus Mertzig schmeckt am besten 
und ist am besten verträglich, urteilt 
die Jury des „Sourdough Summit“ 
mit Experten zum Thema Sauerteig. 

Als die „Tourte“ entsteht, ist Jean-
Marie Präsident der Bäckerinnung, 
daher der Name des Brotes. Zu 
Hause sind in ihrem Bäckerbetrieb 
mit 200 Mitarbeitern die Aufgaben 
klar verteilt. Jean-Marie ist für Pres-
se, Kommunikation und Marketing 
zuständig. Jos leitet die Backstube. 
Beide kommen über ihren Onkel 
zum Backen. Er ist Bäcker. Die 
Wege trennen sich, als 2002 eine 
Vergrößerung des Betriebes ansteht. 
„Das hat uns nicht gefallen“, sagt 
Jean-Marie Neuberg. Seriell, in gro-
ßen Mengen und schnell hergestellte 
Lebensmittel passen nicht zur Philo-
sophie der Brüder. Bei ihnen stehen 
Handarbeit als Teil der Handwerks-
kunst und Regionalität an erster 
Stelle. Es liegt ihnen im Blut.

Sauerteig als Ersatz für Hefe 

Genauso nahe liegt es, dass die 
Brüder nach einer Alternative zur 
industriell hergestellten Hefe su-
chen. Die Suche führt in die Ge-
schichte des Backhandwerks. Die 
Lösung ist Sauerteig, eine lang ver-
gessene Tradition. Damit ist keines-
falls ein Teig gemeint, sondern das, 
was Teig braucht, um backfertig zu 
werden. Sauerteig ist wie die Hefe 
der „Unruhestifter“ im Teig, der ihn 
permanent am Arbeiten hält. Seine 
Herstellung braucht Zeit. Hefe wird 
gekauft. Deshalb kommt er aus der 
Mode, als immer mehr Betriebe auf 
maschinelle Produktionsstraßen 
setzen. Früher dauerte es ungefähr 
einen Tag oder 24 Stunden, um ein 
Brot zu produzieren. Maschinen er-
ledigen das in drei Stunden und we-
niger. Neuberg hat einen Namen 
dafür, er nennt das „von null auf 
eine Stunde backen“.

Sauerteig gilt als altmodisch und 
verschwindet sogar für längere Zeit 
vom Lehrplan der Bäckergesellen. 
Die Herstellung ist aufwändig. Er 
muss täglich frisch angesetzt wer-
den und erst nach fünf Tagen ist ein 
backfähiger Teig fertig. Bei den Neu-
bergs ist er mittlerweile fest integ-
riert, mit dem Ziel, angesichts seiner 
Vorteile irgendwann nur noch damit 
zu produzieren.

Vor diesem Hintergrund war es 
keine Frage, das Projekt „Käre vum 

Séi“ mitzutragen. Obwohl noch un-
sicher ist, wie groß die Qualitäts-
schwankungen im Getreide sein 
werden. Die bäuerliche Genossen-
schaft, die dahintersteht, ist noch 
jung und Erfahrungswerte fehlen. 
Claude Majerus ist einer der 19 
Landwirte, die bei der Gründung am 
9. Februar 2021 Genossen wurden.

Der konventionelle Bauer hat 

rund 80 Milchkühe und betreibt 
Futtermittelanbau und Ackerbau. 
2018 erkrankt er an Nesselfieber. 
Es ist eine allergische Reaktion auf 
ein Spritzmittel, die vieles in Gang 
setzt. Majerus ist die dritte Genera-
tion auf dem Hof und betreibt ihn 
in Eigenregie seit 2009. Kurz nach 
der Übernahme verkauft er noch 
Schlachtvieh.

Irgendwann bekommt er mit, dass 
seine Rinder lebend in Marseille ver-
laden und über den dortigen Hafen 
Richtung Libanon verschifft wer-
den. Schon damals schrillen Alarm-
glocken bei ihm. Aber nur sehr leise. 
Seine Erkrankung gibt den end-
gültigen Ausschlag, umzudenken, 
denn mit seinem Getreide läuft es 
ähnlich wie mit dem Schlachtvieh. 
„Sobald die Waren bei mir auf dem 
Hof abgeholt wurden, hatte ich kei-
nen Bezug mehr dazu. Ich will aber 
wissen, was damit geschieht.“ Bei 
„Käre vum Séi“ weiß er es. Er sät 
das Getreide, zieht es groß, erntet 
und bringt es ins Lager in Ulflingen. 
Im saarländischen Lebach wird es 
gemahlen und das Brot in Mertzig 
gebacken.

Das Getreide wird nach stren-
gen Standards angebaut und be-
arbeitet. Es trägt das Label „Produit 
du terroir“. Wenn das so ist, kommt 
meistens der Preis ins Spiel und das 
Argument, das könne sich nun mal 
nicht jeder leisten. Das ist hier nicht 
so. Das Brot kostet nur 20 Cent 
mehr als andere, obwohl Bäcker 
Neuberg für das Mehl das Zwei-
einhalbfache im Vergleich zu kon-
ventionellem Mehl bezahlt.

Bei den „Käre vum Séi“-Bro-
ten von Jos&Jean-Marie ist die ein-
zige Zutat, die zugekauft wird, Salz. 
Alles andere kommt aus der Region. 
Es gibt ein Weizen-, ein Dinkel-, ein 
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Roggen- und ein Weizen-Roggen-
mischbrot sowie das „Séi-Brötchen“, 
in dem alle drei Sorten enthalten 
sind. Altenheime, Lebensmittel-
handel und die 17 Jos&Jean-Marie-
Filialen verkaufen die Brote.

Auch Bauer Majerus geht zu-
sammen mit den anderen Genossen 
in Vorlage. Sie haben Kosten und 
tragen das Risiko des Anbaus. Tat-

sächlich sind die Brote aus der Serie 
„Käre vum Séi“ bis jetzt ein Verlust-
geschäft. Bäcker und Bauer haben 
aber einen anderen Blick darauf. 
„Wir wollen uns etwas aufbauen“, 
sagt Neuberg. „Wenn man sich etwas 
aufbauen will, muss man zuerst in-
vestieren.“ Dem Landwirt beschert 
das Projekt ein gutes Gefühl. Theo-
retisch sind es 30 Minuten Fahrt 

von seinem Hof zur Bäckerei und er 
kann das Lebensmittel aus seinem 
Rohstoff probieren. „Das ist mehr 
wert als Geld.“

Komplett auf Bio umzustellen, so 
weit ist er noch nicht. Aber für ihn 
sind die „Käre vum Séi“ ein guter 
Anfang und vor allem ein guter 
Mittelweg.

Claude Majerus ist einer der 
19 Landwirte, die sich bei 

„Käre vum Séi“ zusammen-
geschlossen haben 

Käre vum Séi: die Genossenschaft  
270 Landwirte in der Region hat die Naturparkver-
waltung angeschrieben, um sie für das Projekt zu 
gewinnen. 19 davon haben schließlich mitgemacht 
und sind Mitglieder der Genossenschaft „Käre vum 
Séi“, nach der die Brote benannt sind. Zwei davon 
sind Biobauern. Der Rest arbeitet konventionell. Es 
gibt ein Lastenheft für das Getreide mit Auflagen, 
an dessen Ausarbeitung alle beteiligt waren: der 
Naturpark, Sebes, Bäcker, Umweltministerium und 
Landwirte. „Wir folgen damit freiwillig höheren 

Standards beim Naturschutz, speziell dem Wasser-
schutz, als die Auflagen der Regierung“, sagt Frank 
Elsen. Er ist landwirtschaftlicher Berater beim 
Naturpark Obersauer und hat das Projekt von An-
fang an begleitet. Bedingung für die Mitgliedschaft 
in der Genossenschaft ist, dass der Landwirt Äcker 
rund um den See hat. 180 Hektar Weizen-, 37 Hek-
tar Dinkel-, 10 Hektar Roggenfläche sind so zu-
sammengekommen. Das Getreide wird in Lebach 
im Saarland gemahlen.

Jean-Marie Neuberg, Bä-
cker und Konditor, vertritt die 
Lebensmittelhersteller bei der 

„Chambre des métiers“

Frank Elsen arbeitet sei 20 
Jahren beim Naturpark und 

berät Landwirte

Fotos: Editpress/Anne Lommel

Mehr Fotos finden Sie auf 
www.tageblatt.lu.

Foto: Jos&Jean-Marie; jjm.lu
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Visite au cœur de l'innovation numérique
Le Grand-Duc héritier Guillaume est allé à la rencontre 

des pensionnaires de la House of Startups créée en 2018.

Vendredi, la House of Startups a 
reçu dans ses locaux le Grand-

Duc héritier dans le cadre d'une 
visite officielle de ce campus d'in-
novation lancé par la Chambre de 
commerce en 2018. La visite de la 
House of Startups s'est déroulée en 
présence des incubateurs hébergés 
en son sein et de plusieurs person-
nalités politiques et représentants 
économiques du pays.

Le Grand-Duc héritier a été ac-
cueilli par le président de la House 
of Startups, Carlo Thill, par le 
vice-président et le directeur géné-
ral de la Chambre de commerce, Fer-
nand Ernster et Carlo Thelen, et par 
l'échevin de la ville de Luxembourg 
Maurice Bauer. C'est dans le cadre 
coloré et moderne de l'espace «Big 
Bang» que Philippe Linster, le direc-
teur général de la House of Startups, 
a formulé un mot de bienvenue. Il 
s'est dit particulièrement réjoui 
de «réunir pour cette occasion les 
membres fondateurs du projet, à sa-

voir la Chambre de commerce du 
Luxembourg et ses différents parte-
naires». Carlo Thill s'est quant à lui 
montré particulièrement fier que le 
lieu rassemble aujourd'hui plus de 
150 start-up de secteurs très diversi-
fiés, malgré une crise qui s'avère dif-
ficile pour certaines jeunes pousses 
innovantes. Forte de son succès, la 
House of Startups représente, se-
lon lui, un des acteurs principaux 
de l'épanouissement de la Startup 
Nation au Luxembourg.

La visite a débuté par le Luxem-
bourg-City Incubator, fondé par la 
Chambre de commerce en partena-
riat avec la Ville de Luxembourg, ex-
posant son programme d'accéléra-
tion et ses missions présentés par 
son responsable, Bastien Berg, et 
Maurice Bauer. Le Grand-Duc héri-
tier a été particulièrement intéressé 
par les «pitchs» (les présentations) 
des start-up Salonkee et Gamma AR, 
qui ont introduit leur projet et ré-
pondu aux questions du Grand-Duc 

héritier. Ce dernier a d'ailleurs si-
gné le totem dans l'espace de cotra-
vail, laissant ainsi sa griffe aux côtés 
de celles de ses parents, qui avaient 
inauguré le lieu il y a trois ans.

Au programme figuraient égale-
ment une rencontre avec Alipay, so-
ciété de paiements électroniques dé-
rivée du groupe Alibaba, un échange 
avec Amélie Madinier, directrice gé-
nérale du Village by CA, et la décou-
verte de la start-up ANote Music, hé-
bergée au Village by CA.

C'est aux côtés de Pierre Grame-
gna, ministre des Finances, fonda-
teur de la Luxembourg House of 
Financial Technology (LHoFT), et 
de son directeur général, Nasir Zu-
bairi, que le Grand-Duc héritier a 
visité les espaces du fleuron de la 
«Fintech made in Luxembourg». 
Les responsables des start-up Satis-
pay et Tokeny ont ainsi évoqué leurs 
projets, cerise sur le gâteau d'une 
visite très enrichissante.
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Le Grand-Duc héritier a pu découvrir quelques-unes des
150 start-up qui grandissent au sein de cette belle «maison».
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SHOPPING

VINSMOSELLE

Le crémant POLL-FABAIRE change de peau

-
Pour célébrer ses 30 ans, le fameux crémant luxembourgeots'
modernise son étiquette et adopte un look qui tui correspond 01 -

1

mieux: casual chic, étégant et séducteur! Mais te charmeder° `
ses bultes reste inchangé. Un événement importont puisqu'il
ya exactement 30 ans, la premiere bouteille POLL-FABAIRE

faisait son entrée sur le marché en tant que Crémant de

Luxembourg. C'est depuis 1991 que le nom de «Crémant
/

de Luxembourg» peut étre utitisé pour des vins mousseux
de quatité,blancs ou rosés, qui remplissent desconditions .11 /0e

strictesfixées par la loi. Les raisins doivent, par exemple, étre
,

récottés 6 la mam. Les vins doivent aussi étre issus de pressu-

rage de roisins entiers et la cuvée doitreposer sans interrup-
tion sur les lies pendant minimumneuf mois dans larneme `-` `""^""

entreprlse...Toutesces regtes garontissent l'onginalite duvin,
'

le respect du terroir, la saveur authentique. - -vii~smoselle.(ujcr~r»ants-poll-faha"re - -

•BIOG

l'occasion de tasaison de la raclette, ta fromagerie,,. fermiere BIOG au Schanck.-Haff a conp une nouvelle
;;i4 spéckalité fromagere, l'Éisteker Bauerekéis. Affiné.,r pendant au moins 7 semaines, complete la gamme,

vEistekerKéis» grace a sa texture veloutée, son arerne
fin et légerement épicé. Comme tous les fromages de
tomarque BIOG, te Bauerekéis est fabriqué â la mam
a partir du meilleur lait Demeter tuxembourgeois...-- --Ce nouveau framoge ost disponible danstous tes

comptoirs aux fromages des Naturata Bio Marchés.
bioq

MOUTARDERIE

DELUXEMBOURG

La Moutarderiede Luxembourg agrandit sa gommede

produits avec trois nouvelles sauces arrivant g point pour—, ,
accompagner les plats hivernaux tels que les fondues,

pierrades et ractettes. v.traditionnel», avec sa texture

crémeuse et son goat bien relevé a fait voyager vos
papittes ou pays des tapas et occompagne a mervede le',s.

poisson, les légurnes ou encore les pommes de terre ratles.La todetainigileter,deSamourai de
sauce Cocktail«ou whisky» se déguste aussi bien en opéritif tateAltn". LUXEMBOURg 'LUXEMBOURG
avec des crevettes et des batonnets de crudités qu'avecune~r(,~ r,,,; '•;, ~~„ ,•.,,f

fondue bourguignonne ou une pierrade. Quant a ta sauce
Samourca «spicy», elte apportera une touche épicée ade .

nombreux ptats et plaira aux amoteurs de sensations fortes.
Comme tous les autres produits de la Moutarderie de Luxem-

bourg, ces trois nouveautés sont sans conservateurs, sans
gluten et tabelisées «Made in Luxembourg».

trlOUtorderie.lu
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BRÈVES COMMUNALES-NORD . MERTZIG

Le collège des bourgmestre et
échevins et le conseil communal,

' • en collaborationavec la commission

verte ont organisé une excursion le

16 octobre dernier. Celle-ci consistait

WILTZPARCHOSINGENen une visite de «Eis Epicerie«,

Lacommune de \\MHz est saisie d'unEn date du l'octobre, le ministre de l'Économie, Franz Fayot, et une épicerie solidaireà Soleuvre,

projet d'aménagement particulier la ministre de la Santé, Paulette Lenert, ont inauguré l'extension avec un repas inclus à la Brasserie

intitulé «Haargarten Phase 1»situé du site de production de B Medical Systems à Hosingen, pour «Boulodrome«.Le départ en autobus

dans la route de Winseler et la rue delaquelle le premier coup depelle avait été donné le 28 janviera eu lieu à Mertzig. La journées'est

l'industrieet élaboré par le bureau en présence de S.A.R. le Grand-Duc hériter. Fondé en 1979au terminée avec la visite du «Benu

d'études «Jonas Architectes Associés« Luxembourg, Er Medical Systems est pionnier de l'industrie deVillage«, un Ecovillage, à Esch-sue

pour le compte de l'administration l'équipement médical et leader mondial dans la chaîne du froidAlzette.

communalede Wiltz. Celui-ci vise pour les vaccins, présent dans plus de 140 pays et détenteurdeSource: mertzig.lu

la construction deonze maisons plus de 100 brevets.

unifamilialeset de deuximmeublesSource: SIP ETTELBRUCK

mixtes comprenant 23 appartementset La commune informeses citoyens

une surface de 500 mi' decommerces J .à•d` qu'unepiste cyclable sera aménagée à

ou bureaux. 'partir du vendredi 1' octobre. Du côté

Source: wiltz lu'' A rf°
impair, les arbres seront soit abattus1 soit replantés et les emplacements

NOMMERN
h i\\

de parking vont disparaître afin de

Par arrêté grand-ducal du29r,l . pouvoir aménager la piste cyclable
septembre,Franco Campana sur le tronçon «Patton Square« jusqu'à

a été nommé aux fonctionsde4['intersection
de l'avenue 1.-F. Kennedy

bourgmestre de la commune de..avec la rue Dr Klein. Ceci s'inscrit
1 kr .Nommern. Par arrêté ministériel du7i dans le cadre des mesures prises

octobre, Marc Reiter a quant à lui été -r, par le conseil communal en vue de la

nommé aux fonctionsd'échevin. • .promotion de la mobilité douce sur le

Source:SIP72 . - /die:- -• territoire de la commune,

Source: ettelbruck,lu

CLERVAUX
BOULAIDE

leff Gangler a été nommé aux fonctions de bourgmestre de la
Comme un vrai laboratoire,leDIEKIRCH

commune de Boulaide. Par arrêté ministériel du 9 septembreDemokratie Labo a permis aux intéressés Les 2.1 et 25 septembre derniers,
2021, Arnold J a k o b s a quant à lui été nommé aux fonctionsde découvrir, d'expérimenter,dela FondationFollereaua organisé la
d'échevin. Entre les mains de T a s sa Bofferding, ministre derechercher, de tester etd'examinerpremière édition du «Challenge for a
l'intérieur, les intéressés ont prêté le serment prescrit par ila démocratie. Elle est unprocessusbetter world», un événement qui a eu
l'article 6 de la loi communalemodifiée du 13 décembre 1988 jqui vit de la diversité desopinions,lieu au lycée classique de Dieldrch,

Ddont la formule est la suivante: «le jure fi délité au G ran d - D uc,
qui n'est jamais terminé et quiinclutavec comme thématiquel'« Objectif de
des questions ouvertes et des conflits, d'observer la constitution et les lois du pays, et de remplir avec

développement durable 4» (ODD 41.
zèle, exactitude, intégrité et impartialitéles fonctions qui me

Adressée principalement aux lycéens,Cr dernierest défini par l'Organisation
l'exposition était ouverte à tous. Celle- sontconfiées». des Nations Unies comme un objectif

SIPci s'est déroulée au lycée EdwardjSource:
d'éducation équitable, inclusive et de

Steichen jusqu'au 4 novembre dernier. 1 qualité«Challenge fora better world»

Source: dervaux.lujfaitpartie intégrante des missions

WILTZde sensibilisation et d'éducation au

ETTELBRUCK Le collège des bourgmestre et échevins a invité ses citoyens à la développement durable menées par la

Romain Schneider, ministre dejournée de la commémoration nationalecélébrée le 10 octobre Fondation Follerea.u.

l'Agriculture, de la Viticultureet dudernier.La cérémonie adébuté par un service religieux à l'églisei Source: diekirch.lu

Développementrural, a visité l'abattoir de Niederwiltz, puisa continué avec un dépôt deHeurs dans la

d'Ettelbruck le 7 octobre dernier. Il a crypte dumonument national de la grève et au monument aux GOESDORF

pu constater que les installationsse morts. Pour rappel, la journée de commémoration nationale L'administration communalea indiqué

trouvaient à la pointe de la technologieest consacrée au souvenir de la lutte menée par le peuple i que lesconteneurs à verre ont été

et respectaient au mieux le bien-être luxembourgeois durant l'occupation de 1940 à 1945.1 déplacés à l'atelier communal.L'usager

animal. L'abattoir se fournit à95%Source: willz lu 1 de la collecte de déchets ménagers a

auprès des éleveurs luxembourgeoiset' droit, sans paiement supplémentaire,

répond à plusieurs normes de qualité. LAC DE LA HAUTE-SÛRE à une poubelle à couvercle vert d'un

de différents labels comme «MadeLe 14septembre, la commune a officiellementreçu son volume de 120 litres pour évacuer ses

in Luxembourg», Éislécker Gourmet, certificat Fairtrade pour son engagement en faveur d'uneverres creux. La poubelle est vidangée

Produit du terroir ouBio Létzebuerg. économie durableen Afrique, en Asie et en Amérique latine. toutes les six semaines.

Source:SIPSource: lac-haute-sure.luSource: goesdortlu
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RESSOURCES HUMAINES

Attirerdestalents
passeparla
formationetla
reconversion
De plus en plus d'entreprises font face à un manque d'employés
qualifiés et ce phénomène ne date malheureusement pas d'hier.
La crise sanitairea cependantrebattu les cartes et a eu un
impact significatif sur la manière dont les salariés perçoivent
leur travail.Beaucoup d'entre eux ontprofité du confinement
etdu télétravailpour s'investir dansla formationet la
reconversionprofessionnelle. Face à cettenouvelle tendance,
comment les entreprisesdoivent-elles se positionner pour

attirer et surtout fidéliserleurs collaborateurs?Le point avec
Arthur Meulman, CEO de jobs.lu.

Quelles sont les catégories profès- En réalité, aucun secteur d'activité Must

sionnelles les plus touchées par le épargné par ce phénomène. Je pense même

manque de profils qualifiés? que celui-ci s'accélérera une fois que la

crise sanitaire sera derrière nous. Dans

Partoutdans le monde, lus recruteurs font des moments d'incertitude comme celui
face à une pénurie de talents et celle-civa que nous connaissons actuellement, de

s'accentuer dans les années à venir.D'ici nombreux salariés font preuve d'un certain

à 2030,plus de RS millions d'emplois attentisme.

qu.llifiésseront non pourvus, ce qui

représentera un manque a gagnerannuelpartie In \\embourgeoise, 39"4, des personnes
de quelque 7.300 milliards d'euroslLe D'autres, au contraire, ont tiré parti interrogées au Luxembourg consacrent

professionnel le

sur
sondage que nous avons effectué de cette pandémie pour s'interroger du temps àla formation

sur la plateforme Linkedin confirmecette sur leur avenir professionnel et se sont continueet 66% d'entreelles envisagent de

tendance. A la question de savoir si vousreconvertis... se reconvertir dans des métiers considérés

avez déjà commencé à ressentit- unmanquemoins risquéscomme l'informatique, le

significatif de profils qualifiés dans votreC'est exact. Pour de nombreux salariés issus numérique, la consultance, le marketing et

processus derecrutement, près de 82% des des secteurs les plus touchés par la crise les ressources humaines.

votants ontrépondu par l'affirmative.comme la restauration et les transports

routiers, la crise a agi comme un déclic, Ils

Cette pénurie de talentsconcerne toutes se sont reconvertis, ont changé de métier et“Donner lales catégories professionnelles, aussi biense sont rendu compte que leurs nouvelles

dans le secteur tertiaire que secondaire, conditions de travail leur offraient une

et est biensouvent antérieure à la crise meilleure qualité derie aveu moins depossibilitéa ses
sanitaire actuelle. Des 2019, la Chambre stress, des horaires moins difficiles et la

des N'ktixrs avait déjà tiré la sonnette possibilité de passer le week-end en famille.collaborateurs
d'alarme en publiant une enquêteselon Depuis le déconlinement et la reprise, ces

laquelle l'artisanat luxembourgeois serait secteurs manquent cruellement de bras etd'exercerun
en manque de 10.000 salariés. La mente peinent à reconstituer deséquipes stables et

année, l'Association des Médecins etexpérimentées.nouveaumétierest
Médecins-Dentistes du Luxembourg
prévenait que le nombre insuffisant doCela étant, cette volonté de reconversion une démarche
médecins par rapport a la population ne s'applique pas seulement à CC., catégories

allaits'accroître dans les années à venir du travailleurs. D'après l'étude menée dansoutout lemonde
et pourraitaboutirà une catastrophe 192 pats enMO par The Nomma, le

sanitaire à l'horizon2030.Boston Consulting Group et jobs.lu pour laest gagnant
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Arthur Sirotais

D'après de nombreuses études, lesgros démission au bout de quelques années. je tout le monde est gagnant. Le salarié est

employeurs ont plus de mal à recruter pense que c'est une erreur. Investir dans assuré de conserver son emploi au sein de

et à retenir les talents que les PME, des formations, c'est donner l'occasion l'entreprise, continue de bénéficier de ses
les TPE ou les startups. Comment à ses collaborateurs d'améliorer leurs avantages acquis et se sent en confiance

expliquez-vous cette différence? compétences, d'endosser de plus grandes parce qu'il est accompagné dans son projet

responsabilités et de faire progresser de reconversion. L'entreprise capitalise sur

C'est essentiellement dû à un manque l'entreprise mut entière. De plus, le code du la formation interne - nettement moins

de dialogue. Dans une starnip, celui-ci travail au Luxembourg autorise l'entreprise coûteuse en temps et en argent -, remotive

s'instaure presque naturellement parce à exiger le remboursement de tout ou partie ses troupes et se prépare à mieux Affronter

que in hiérarchie est plutôt horizontale des frais de formation professionnelle les défis qui l'attendent dans un monde du

et la distance entre le dirigeant et ses continue en cas de résiliation du contrat travail de plus en plus mouvant et de plus en

collaborateurs très ténue. Par contre, dans de travail par le salarié ou son licenciement plus imprévisible, lm

les grosses entreprises, il y a souvent une pour faute grave dans un délai de trois ans.

dichotomie importante entre ce que veut

le sommet et ce que souhaite la base. Les

retours d'expérience des collaborateurs sont Que doivent faire les entreprises qui

trop souvent négligés par les dirigeants. veulent fidéliser leurs collaborateurs?

Les supérieurs hiérarchiques devraient

davantage parler avec les membres de leurs Outre les formations professionnelles

équipes, leur poser des questions sur les continues que j'ai évoquées précédemment,

compétences qu'ils souhaitent acquérir nu les reconversions internes -surtout jobs.lu

développer et leur proposer des formarions dans les grandes entreprises - sont un 5, rue des Mérovingiens

ad hoc. Dans bien des cas, les managersautre flirteur de fidélisation. Donner la L-8070 Bertrange
hésitent à investit dans des formations possibilité à ses collaborateurs d'acquérir Tél : +352 27 99 27 98
parce qu'ils craignent un investissement de nouvelles compétences et d'exercer www.jobs.lu

à perte, les collaborateurs donnant leurun nouveau métier est une démarche où
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CONSTRUCTION

Laconstructionàlacroisée
deschemins

Avec la double transitionécologique etnumérique en cours, ses acteurs vont devoir accélérer rapidement

leles astres semblentalignés pour que la constructionentreur transformationécologique pour

arédans une nouvelle ère, s'accordentà dire les observateursduffronter la vague de novations annoncée.

secteur. Il est vrai que le bâtiment se détachepeu à peu de in stratégie portaitégalementsur.son image traditionnelleet fait désormais figure de domainel'internationalisationdes entreprises.

Le bilan est plus contrasté à cet égard: led'activité stratégique,qui contribuera fortementà l'innovation
secteur étant composé a9.9% de PME,

technologiqueetà la transitionclimatique. Pour éclairerlail demeuretrès compliqué pour celles-ci
prise de décision dans ce domaine, l'Observatoire du secteur d'accéder la des projets d'envergure par-delà

les frontières du Vieux Continent. Pour ceeuropéende la construction analyse etréalise des évaluations-- -

faire, nos entreprises devraient faire preuvecomparatives du secteur.Laurent Probst, Partner, Governmentd,„„aire reconnu mondialement,
Digital Transformation& InnovationLeader, et Karim Karaki, reconnaissance généralement hors de

Advisor chez PwC Luxembourg, creusent lesujet.portée des PME.

Qu'enest-il de lapoursuite des
Qu'est-ce que l'Observatoire du secteur piliers.Le premier comportaitun principaux objectifs?
européen de la construction et comment volet «investissements»ut un volet

PwC contribue-t-ilà ses travaux? -digitalisation -. Nous constatons que leXX: Aujourd'hui, colonie cela transparaît
volume d'investissements a très clairement dans le plan de reluire pour l'Europe, c'est

XX: Cet observatoire a été créé en 2015 à augmenté sur les dix dernières années - une double transition qui est recherchée par
l'initiative de COSME, le pro:gr:mune delargement encouragé par des mécanismes les décideurs polit4tes: l'une écologique,
I'UE pour la compétitivitédes PME. ila de support tels que dés subsides ou l'autre numérique, les deux allant de pair. La
pour objectif d'identifier les tendances dedes politiques fiscales avantageuses- digitalisationn'est d'ailleurs plus un choix,

la construction et de fournir des statistiques niais que la protitabilné:des entreprises c'est une nécessité. Malheureusement, la

comparatives sur toutes les évolutions dureste globalement faible en raison dela grandemajorité des PME qui composent

secteur dans les 27 États membresdufluctuation des coins de la construction. le secteur n'a pas les moyens financiers

et au Royaume-Un' dans le but de tenir lesQuant 'a la digitalisation du secteur, elle nécessaires pour entamer latransition. Les

parties prenantes et les décideurs européens est encore relativement lente,pour des gouvernements et décideurs européens
informes îles conditions du marché, deraisons essentiellement structurelles: les ont donc un réel rôle à jouer pour faciliter

l'évolution des politiques et. de leurs résultats. principaux processus de la constructionce processus qui aura non seulement un

conservant un caractère manuel, le niveau impact sur la compétitivité du secteur niais

LP: PwC dispose d'équipes spécialisées d'automatisation n'en est que très faible.aussi sur sa durabilité, La Commission

travaillant spécifiquement sur desprojetseuropéenne a d'ailleurs récemment publié
européen, depuis de nombreuses années. La stratégie de la Commission comportait une stratégie intitulée -Reno.ation wave,

Celles-ci collaborentans travails deégalement un volet -compétences et qui doit booster les investissements dans

plusieurs observatoires. notamment à ceux :fitalitications, Il s'agir d'un enjeu majeurla rénovation et permettred'augmenter
de l'Observatoire des PME européennespour ce secteur quiattire peu de jeunesl'efficacité énergétique du patrimoine bâti.

depuis 2012. Lorsque la Con unissiona talents et qui souffre de filières de formationFo parallèle, elle a adopté de nouvelles
souhaité mettre en place un même outil inadaptées ails nombreux nouveaux métiers règles pour la -préparationintelligente des

dédié au secteur de la construction, nous du bâtiment qui ont émergé.Le défi est bâtiments». De ce fait, elle vise a promouvoir

avons présenté notre candidatureet d'autantplus important que les gainsLieune rénovation -digitadfriendly, adaptée au
remporté le contrat qui, depuis lors, a été productivité concomitants à la digitalisation numérique, permettant notamment la mesure

renomclé.du secteur n'atteignent pas encore leniveau de la C.llSOlllllllldOll énergétique réelle.
attendupour permettre des économies de

personnel.
L'Observatoire veillaitnotamment àlaÀ cet égard. comment sepositionne le

réalisation de la stratégie de l'UnionL'utilisation des ressources et l'efficacité Luxembourg par rapport à ses voisins

européennepour le secteur delaénergétique constituaientune antre prioritéeuropéens?
construction à l'horizon2020.Quel de la stratégie européenne. .1/2i. cet égard, il est
bilan pourrait-on en dresser? évident qu'ily a unavant et un après -Green LP: Le Luxembourg-, qui bénéficie d'un

Deal». La construction est un secteur marché porteur et d'une demandetrès

LP: Cette stratégie reposait sur différents stratégique du Pacte vert pour l'Europe et forte, se positionne parmi les bons élèves.
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"D'après les analyses que vous réalisez LP: En ce qui concerne la pénurie deLaconstruction pour l'Observatoire, k secteur de la main-Meuvre. une solution serait de mieux

construction luxembourgeois souffreà anticiper les besoins sur les cinq voire les dixse mueensecteur la fois d'une pénurie de logements et de prochaines années cr de revaloriser certaines

depointe,'main-d'oeuvre qualifiée...filières d'apprentissage. Nous devrions nous

assurer que les métiers de la construction

XIX: En effet, les marchés de l'immobilier et soient attractifs et adéquatement présentés

de la construction sont étroitement liés et,au dans l'enseignement mais aussi que le.

Il compte de grands cabinets d'architectes,Luxembourg, le premier est particulièrement processus d'orientation dirige les jeunes vers

utilise des produits et matériaux de cher. C'est un marché d'investisseurs plutôt la bonœ profession. Les métiers du bâtiment

qualité etapplique des standards elevés, que d'occupants. Bien que l'État rente de sont- aussi intéressant~ que variés etsont, je
De nombreux progrês ont été réalisés trouver des solutions 'a la problématique du pense, en passe de connaître une véritable

dans la numérisation, n otamment axer logement abordable, sa capacité d'action révolution. La construction se mue en secteur
l'émergence du BIM, i nais aussi dans la est limitée par la trop faible proportion de de pointe, qui va fortement contribuer à

rélle)lkm sur l'optimisation énergétique des terrains en main publique. En règle générale, l'innovation technologique et à la transition

batiments. L'État s'est doté de structures un gouvernement peut recourir à trois types de climatique du pays. Si elle ne pâtissait pas de

d'innovation, avec Neobuild par exemple, solutions pour agir sur ce problème: les aides son image nés maditicamelle, elle attirerait
de structures de formation également, via au logement, des règlements qui, idéalement, certainement de nombreux talents' •
la Chambre des INietiers ou la Fédération devraient tenir compte des intérêts de toutes les
des Artisans nsitamment.Il s'efforce donc parties prenantes sur le marché du logement, et,

réellement de supporter l'artisanat et enlin, la lise-alité qu'il peut rendre asan tageuse

l'industrie de la construction.Cellesct pour les primo-accédants ou défavorable PwC Luxembourg
souffre tout de même, de l'augmentation ans multiproprietaires. Pour l'instant, deux 2, rue Cet lard Mercator

vies pris des matériaux et du coût de lapropositions de lois sont en discussion au L-1014 ,_,Dieinbourg

mainsill&eus te, qui peuvent menacer sa Enumbourg: l'une porte sur les loyers et l'autre www.pwc.lu
profitabiliié. sur la gestion du foncier. Affaire à suivre...
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KULTUR

Mieux former pour
mieux diffuser

Dans sa volonte de
soutenir et accompagner la

professionnalisationdes artistes,

le ministere de la Culture a

dejä lance, au sein de la House
of Training et avec le soutien
de l'CEuvre, une formation

interdisciplinaire pourartistes et

creatifs. Un nouveau programme

« Administrationet diffusion

du spectacle vivant » est lance

ädestinationdes compagnies

et associations de theätre et de
danse et ä ceux qui voudraient

les integrer, sous I'impulsion
du Trois C-L, de la Theater

Federatioun et d'Aspro.

Demarrant au premier trimestre
2022, ce cursus de 62h verra
I'intervention de professionnels

du Luxembourg, de France,

de Suisse et du Quebecautour

des modules Administrer et

piloter (32h),Promouvoir et

diffuser (18h), Organiser et

accueillir (8h). Connaissance
des reseaux, construction de

budget,negociation de vente

d'un spectacle, organisation

logistique,redaction de contrats,

relations presse, recherche de

financement, droits d'auteurs...

seront ainsi passes ä la loupe. fc
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BUDGET

Stellunggenommen

Diese Woche war eine
der Stellungnahmenzum

Staatshaushaltsentwurf 2022 und

zum Mehrjahreshaushalt bis 2025.

Der Conseil superieur des finances

publics hat an beiden wenig

auszusetzen: Luxemburg sei besser
durch die Corona-Krise gekommen

als der Rest der Eurozone, das
Defizit im Zentralstaat sehe

beherrschbar aus, und die

Staatsschuld bleibe bis 2025
deutlichunter dem Limit von 30
BIP-Prozent, das die Regierung sich

im Koalitionsvertrag gesetzt hat.
Längerfristig plädiert der CNFP

für eine weitere Rentenreform.
Die Handwerkskammer begrüßt ,

für ihre Mitglieder, dass die
öffentlichen Investitionen hoch
bleiben, und ist angesichtsder

Niedrigzinslage einverstanden
damit, dass zur Finanzierung der
Defizite von 2,9 MilliardenEuro
bis 2025 Kredite aufgenommen

werden können. Für den
öffentlichen Wohnungsbau
wiederholt die Handwerkskammer
ihren Wunsch nach Public-

private partnerships. Die

Arbeitnehmerkammerbeklagt,

dass die Regierung nicht genug

gegen die steigendenEnergiepreise
unternehme. Sie möchte die
Energiepreise vorübergehend
einfrierenund die Einnahmen
aus der CO2-Steuer nicht nur

zur Hälfte, sondern ganz zum

sozialen Ausgleich nutzen lassen.

Die Handelskammersieht im

Haushaltsentwurf „Anlass

zum Optimismus", findetaber

die Inflationsentwicklungund
die gestiegenen Energiepreise
bedenklich und das Staatsbudget
nicht kohärent genug um

Digitalisierung,Diversifizierung
und Energiewende zubegleiten. pf
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uneapplicationmaligne

myenergy met à votre
disposition une application
pratique et simple qui vousmyenergy : Il y e quelquesannées,

permet de mieux comprendre nous avons mené une étude
et de simuler les montants des de marché dont ressortaitune myenergy : La fonction principale

aides financières disponibles statistique très intéressante : leest le simulateur des aides

pour vos projets de rénovation premier contact des personnes qui étatiques, communales, des

énergétique, d'installationssouhaitaientrénover leur habitationfournisseurs d'énergie ainsi que
techniques favorisant les était, dans presque 60 %desdu fonds nova naturstroum.

énergies renouvelables et cas, l'artisan. Nous sommes doncAvec myrenovation, vous pouvez
de mobilité électrique. allés à la rencontre des artisans simuler les aides pour les mesures

pour mieux comprendre leursd'isolationen fonction de la norme

intérêts et moyens d'information d'efficacité, pour le changement
que nous pourrions développerde votre chaudière ou encore pour

ensemble pour les accompagner une installationphotovoltaïque.
dans leurs relations clients. Ilest Si vous envisagez de passer à la

apparu qu'ils avaient besoin d'unmobilité électrique, vous pouvez

outil leur permettant d'avoiruneégalement simuler avec la nouvelle

vision globale des aides existantes version de l'application toutes les

en matière de rénovation et deaides disponibles pour l'installation

mobilité, non seulementau niveaud'une borne ce charge à domicile

national, mais aussi au niveau

communalet des fournisseurs En outre, cet outil de simulation

d'énergie. Sachant quedepratique fournit des informations

nombreusescommunes proposent sur l'utilisationdes énergies
des aides et qu'elles peuvent renouvelables, sur les préjugés
différer d'unecommune à l'autre,courants de la rénovation

cela faisait une liste d'informationsénergétique et sur les démarches

interminableNous nous sommes nécessaires pour votre projet.
dit qu'une application était la

solution idéale et les artisans myrenovation contient également
ont trouvé l'idée excellente.une liste complète et régulièrement
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Lapplication myrenovation a été
développée en collaboration
avec l'Ordr.ée es Architectes
et des Ingellihiéurs-corsels, le
Chambre des Métiers, ainsi

que la Fédération des Artisans.
'rechargez myrenovation
gratuitement pour Votre

smartphone dry tablette
,
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mise a jour des conseillersen toiture, on entre la superficie, le

énergieagréés au Lu>embourgniveau d'isolationsouhaité et le

Ces conseillers sont des experts de montant apparaît immedial-ement

qualité, certifiés par myenergy,que Ce montant comprend les aides

vous pouvez contacter si vous avez étatiques, communales ainsi que
besoin d'un passeport énergétique celles des fournisseurs d'énergie

ou d'un conseil en énergie pouret du fonds nova natuistrourn
`octroi des aides étatiques. Vous pouvez effectuer une

recherche précise grâce à la

fonction de geolocalisation

myenergy simplicité et des

résultats en quelques clics ' Le faitmyenergy enovation a été

de visualiser en quelques secondesdéveloppéepour un public très
lemontant des aides, quiestdivers. C est un outil interactif et
souvent élevé, incite les utilisateurs didactique pour les artisans et
a chercher asavoir comment conseillersdans leurs échanges
percevoir tout cet argent. C'est unavec leurs clients, mais également

début positif dans un projetdepour les particuliers intéressés
rénovation. L'application est trèspar une rénovation énergétique
graphique, a peu de textes àouLui projet de mobilité durable.
lire , elle anticipe les questions que

peuvent seposer les utilisateursetRÉNOVÉ PAR SÉBASTIEN VERNAUX

per met d 'arriverrapidement àunavec myenergy
résultat. Par exemple, on projette

{end'isoler sa toiture on cliquesurPARTENAIRE INFOGREEN

* L'OCTROI D'UNE SUBVENTION NE PEUT EN AUCUN CAS ÊTRE REVENDIQUÉ SUR LA BASE D'INFORMATIONS CONTENUES DANS CETTE

APPLICATION. MV EN ERGY G I E DÉCLINE TOUTE RESPONSABILITÉ QUANTA L'EXHAUSTIVITÉ ET À L'EXACTITUDE DES INFORMATIONS

FOURNIES DANS CETTE APPLICATION, SEUL LE TEXTE ISSU DES LOIS ET DES RÈGLEMENTS GRAND-DUCAUX PUBLIÉS AU MÉMORIAL FAIT LOI,
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